
Nummer 16 Berlin, den 25. Oktober 1«927 112. Jahrgang

Ulilitärlllochenblatt
UnabhängigeZeitschriftfür die deutsihe Wehrmacht

Hauptschrlftleitung: Generalleutnanta.D. Tonstantln v.jiltrock,
Thurlottenburg 2, Berliner Straße 23, Fernruf: Steinplat) 10116 sk

Alle für die Schriftleitung bestimmten Zu chriften sind nur an die
vorstehende Adresse zu richten si- Uachdru und Ubersetzung der Auf-

Bestellungen nehmen alle postansialttem Buchhandlungen und der Verlag an

sähe ist nur mit Genehmigung der Schristleitung gestattet i- Das

»Militär-Wochenblatt" erscheint am is» 11.,1s. und 25. iedes Monats i-

der Bezugspkeis beträgt viertelsährlich M- 3-80, bei

unmittelbarer Zustellung unter Kreuzband M.«,25

Verlag E. S.Mi ttler sc Sohn , Berlin SW68, Kochflr.68 - Fernspr.: Zentr.10736—10739, 8032 - poflfchecklonto: Berlin Nr.540

"

. Personal-Veränderungen (Marine). — Das Kriegsiverk des Reichsarchios. Genmaj. a. D. v- VvtkiessInhaltsubersicht' — Die Truppenführung. — Künstlicher Nebel. Bericht vom Manöver des 8. amerikanischen Korps. —

Neues von den englischen Manöoern. (Mit 2 Abbild.) —- Englische motorisierte Versuchsbrigade. 4. Übungstag: 29. 8. 27.

(MitSiizze.) — Die Bewaffnung der Divisionsartillerie. —- Kraftradfahrer als fechtende Truppe. — Der Fahrbereich des

leichten Vickers-Tanks. heigL — Todesfälle von Offizieren usw. der ehem. Königl. Preuß. Armee (September 1927). —-

heere und Flotten. —- Aus der militärischen Fachpresse. — Verschiedenes. —- Osfiziers und Truppenvereinigungen.
—

Familiennachrichten. — Anzeigen.

-

Das Kriegswerk des—Reichsakchspssw
Von Generalmajor a.D. v.Vorries.

Als Ergänzung des großen Kriegswerks ist unter dein
Titel »Das deutsche Feldeisenbahnwesen
Erster Band: Die Eiseiibahnen zu Kriegs-
beginn««··) ein weiterer Teil erschienen. Das bedeutet eine

Unterbrechung der Darstellung der militärischen Operationen
zu Lande, die für den Osten iim 2. Bande bis zur Schlacht
an den Masurischen Seen, für den Westen im 4. Bande bis
zu den Rückzugskämpfen an der Aisne gediehen war. Die
operativen Vorgänge würden aber auf die Dauer nicht ver-

ständlichsein, wenn nicht die Leistungen des Feldeisenbahn-
wesens eingehende Würdigung erführen; denn die Nutzung
der Sichienenwege ist im Welttriege ein ganz wesentlicher
Bestandteil der Strategsie gewesen, in weit höherem Maße
als in früheren Kriegen, in vielen Lagen schlechthin dser

entscheidendeFaktor. Um ihre Bedeutung zu kennzeichnen,
ist bereits im 1. Bande im 2. Kapitel der Abschnitt »Die
deutschenEisenbahn-en bei Mobilmsachung und Aufmarsch«,
Im 3. Bande das Kapitel »Die Eisenbahnlage in Belgien
Und Nordfrantreich bis Anfang September« eingefügt wor-

den. Diese knapp gehaltenen Ausführungen waren unent-

behrlich,uni- den Zusammenhang zwischen Kriegführung und

Eisenbahnen darzutun, aber doch nur Vorläufer der jetzt
vorliegenden Gesamtschilderung. Sie deckt sich nicht ganz
Mit den bisher erreichten Grenzen der operativen Kriegs-

L

i) »Der Weit-krieg 1914—1918.« Bearbeitet im

Reichsarchiv.Das deutsche Feldeisenbahnwesen, Bd. l: Die

Eisenbahnienzu Kriegsbeginn. 1927, Verlag von E. S.

Mutter sx Sohn, Berlin SW 68, Kochstr. 68——71. 264 S.
Mit 14 z. T. sechsfarbigen Steindruckkarten, zahlreichen
Skizzesn und 21 Abbildungen auf Kunstdrucktafeln. Jn
Ganzleineii 20 RM., in haslbleder 25 RM.

geschichte, greift viel-mehr aus praktischen Gründen daruber

hinasusz im West-en ist sie bis zur ersten Flanderklfchlacht
Mitte November 1914, im Osten bis zu den Ereignissen m

Polen im Frühjahr 1915 durchgeführt. «

Der Jnhalt des neuen Bandes enthält folgende Kapitel:
1. Die Eisenbahnen bei Mobilmachung und Aufmarsch.
2. Die Organisation des Feldeisenbahnwesens zu· Kriegs-
beginn. 3. Die Eisenbahnen des westlichen Kriegsschau-
platzes während des Bewegungskrieges 1914. 4· Die Eisen-
bahnen des östlichen Kriegsschauplatzes währenddes Be-
wegungskriegies bis zum Frühjahr 1915. 5. Rückblick-»Bei-
gefügt sind: 17 Anlagen, 6 Karten und 8 Skizzenblattser,
21 Bilder, dazu eine Anzahl von Textskizzeir. »

Das Feldeisenbahnwesen war ein riesenhafter Organismus,
der nach Kriegsbeginn schnell über DeutschlandsGrenzen
hinauswuchs, eine bis ins kleinste und feinste ausgestaltete
Organisation, die mit Eintritt der Mobilmachungnicht im-

provisiert werden konnte, sondern aus das sorgfältigsteund

peinlichste vorbereitet sein mußte, zumal ka Ihre ersten
großen Leistungen: Mobilmachung und Aufmarsch Jn»diese
Arbeit teilten sich die Micitär- und Zimlecsenbuhnbehorden,
wobei den ersteren naturgemäß die SchafoUg der Maß«geb-
lichen Grundlagen zufieL Jm Kriege hatte der«Feldeiseii-
bahnchses die Leitun des gesamtenEljenbahndlensteska
Kriegszwecke. Auf rund des Kriegsleistungsgesetzesbesaß
er auch gegenüber den heimatlicheiuValhnemdie in den
Kriegsbetrieb überführt waren, und fur die Ausnutzungder

Wasserstraßen weitgehendeAnordnungsbefugnisz·DieseZen-

tralisierung war die wichtigste Voraussetzungsur die strasfe
Zusammenfassung der person-ellen und technischen Mittel und

für die uneingeschränkteNutzungder VerkehrswegezurÜber-
windung ihrer ungemein vielseitigenund umfangreich-enAuf-
gaben. Auch der beste und ausgeklugeltsteOrganismus wird

aber nicht genügen, wenn nicht die in ihm waltendeii per-

sonellen Kräfte ihr höchstes einsetzen. Mit Recht werden so-

-

terti en unter Garantie tadellos-n sitze-s zu mäsigen Preisen und entgegenkommenden .
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wohl im Vorwort wie im Text des Bandes die schöpferische
Persönlichkeit des ersten Felde-isenbahnchiefs, Generals

Groener, die Pflichttreue, Hingabe und tadellose Durchbildung
aller Eisenbahner hervorgehoben, die mit dem vorzüglichen
Material der deutsch-en Bahnen eng vertraut waren-« .

General Groener übernahm in der Eisenbahnabteilungdes ·-

Großen Generalstabes eine sehr gute Erbsch-aft;"unter seinen
Vorgängern werd-en der spätere Minister Budde und General
vxStasabs rühmend genannt. Von den Maßnahmen, die
er einleitete, um das Feldeisenbahnwesen zu vervollkommnen,
seien zwei erwähnt: die Erhöhung der Grundgeschwindsigkeit
im Militärfahrplan von 30 auf 40 km in der Stunde, wenig-
stens auf den hauptstrecken, und die Lösung des mit Hilfe
der Bahnen zu leistenden Aufmarsches von dser ihm an-

haftenden Starrheit; beides gedieh durch den unerwartet

ausbrechenden Krieg nicht mehr zur Reife. Die schnellere
Zuggeschwindigkeit ließ sich ermöglichen, seitdemgenügend
starke Lokomotiven in großer Zahl vorhanden waren; sie
hätte schnellere Operationsbereitschaft des heeres zur Folge

Biegsamkeitwar insofern erwünscht, als es die-gehabt. (

Politik nötig machen konnte, dem Eisenbahnaufmarsch platz-
lich ganz oder teilweise eine andere Richtung zu geben, w’ie
die in den Friedensvorbereitungen vorgesehene. Ließ sich
das nicht erreichen, so war der Aufmarsch ein unabänder-

liches Gesetz, das die Kriegführung in seinen Bann zwang.
An der Beseitigung dieses Übelständeswar schon früher durch-
Schulung der Militäreisenbahnbehörden unter der Annahme

-

unvorhergesehener Fälle gearbeitet worden. Dem Arbeits-

system hing aber doch eine gewisse Schwerfälligkeit an, die

General Groener durch ein freieres Verfahren zu,beseitigen
trachtete. Die Ausbildung hierin hatte schon gute Fortschritte
gemacht; 1914 fehlte aber noch die Einstellung der Kom-

mandobehördsen und Truppen aus diese Neuerung. Als die-r
X

» L- « «

)
§ l :-Kache« am 1· August forderte« den Aufmarsch des ganzen E

ringere Verluste im ganzen, mit desto geringer-en KräftenHeeres von Westen nach Osten herumzuwerfen, lehnte Ge-

neraloberst v.Moltke das aus technischen Gründen ab. Das

Reichsarchiv bemerkt dazu, daß ein vollständig neuer Ostauf-
marsch aus dem Stegreif noch nicht ohne größere Störungen
hätte durchgeführt werden können, die·weniger die ge-

schlossenen Verbände als die unregelmäßig laufenden Einzel-
formationen betroffen haben würden. Nur im Falle äußersten
Zwanges hätt-e man sich zu solch weitgehender Änderung
entschließen dürfen. Günstiger beurteilt General v.Staabs

diese Frage in seiner Schrift »Aufmsarschnach zwei Fronten«
(Berlin 1925, E.S.Mittler 85 Sohn). Er nimmt an, daß
es darauf angekommen wäre, nur einem Teil der West-
truppen die neue Richtung nach Osten zsu geben, während der
andere Teil als Sicherung gegen Frankreich die alte Rich-
tung beibehalten konnte. Dem Wortlaut der kaiserlichen
Forderung entspricht diese Voraussetzung allerdings nicht;
es ist aber zuzugebsen, daß die Westgrenze nicht ganz ent-

blößt werden dürfte, wenn sich Frankreich auch tatsächlich
anfangs zurückgehalten hätte. Ubrigens ist das vom General
Groener angestrebte freiere Verfahren während der Opera-
tionen selbst angewendet worden, zum erstenmal bei der

Beförderung der sechs Ersatzdivisionesn aus der heimat nach
dem Reichsland; wir erfahren, daß neben der Wahl der

Transportstraßen die Festlegung der Zugverbindungen den
Linienkommandanturen überlassen blieb. -

Über die Durchführung der Mobilmachungs- und Auf-
marschbewegung werden knappe, aber erschöpfende Mit-

teilungen gemacht.
zum 6· August 20 800 angemeldete Mobilmachungstransporte
zur Ergänzung dses heeres auf- Kriegsstärke und ähnlich-e
Zwecke zu fahren war-en. Damit wurden 2070000 Mann,
118 000 Pferde, 400 000 Tonnen Material verschoben. Jm

Aufmarsch liefen zur Westgrenze in der Zeit vom 6. bis zum
17. August auf 13 Transportstraßen täglich .650 Züge-, davon
—550 über den Rhein hinaus. Der Aufmarsch im Osten war

bereits am 10. August für die fechtenden Truppenmittäglich
110 Zügen beendet; das Landwehrkorps brauchte drei Tage
länger. Einzelne Störungen, Reibungen,

der Oberkommundos All das"·ließ sich anstandslvs über-

winden-. -«

Wir lesen; daß »in der Zeit vom 2. bis
"

Verzögerungen
kamen vor, auch Verlegungender Ausladestellen auf Wunsch

Die wahrhaft
-

impvnierende
—

Gesamtleistung-·über-

traf die desszJahres«18.70’«umdas Vielfache;11100 Züge
standen gegen 1300.

Mobilmachung und Aufmarsch bedeuteten eine nahezu
vollständige Drosselung des privaten Güterverkehrs. Daß
hierdurch im Lande Schwierigkeiten in der Nahrungsmittel-

-- nnd Rohstoffausstattung eintreten würd-en, hatte der Chef der

Eisenbahnabteiilung vorausgesehen. Es ist sein Verdienst, daß
er die« Niedserlegung von Vorräten für den Kriegsfall an-

regte. Seit 1913·fanden hierüber Verhandlungen statt, die
leider bis zum Kriegsbeginn kein abschließendes Ergebnis
hatten. Er« setzte aber doch die Transportregelung für die

erste Versorgung der großenStädte und Industriegebiete mit
Lebensmitteln und Kohlen durch, so daß während der hem-
mung der sonstigen Güterbeförderung keine Not entstand,
vermochte auch gerade in der Zeit des militärischen haupt-
verkehrs durch Einlegsung besonderer Züge anderen wirt-

schaftlich-en Bedürfnissen gerecht-zu werden, wenn dringende
Forderungen gestellt wurden. hierbei mußten zum Teil Züge
auf ganz weite Entfernungen durchgeführt werd-en, wie von

hamburg bis Saarbrücken. Das waren Mehrleistungen in

der Zeit gespanntestesr Beanspruchung, die nur durch die

tadellose Organisation überwunden werd-en konnten.
«

Nach veralteten Begriffen hatten die Eisenbahnen, sobald
die Operationen begannen, vorzugsweise den Nachschub zu
bewältigenz das war ihre Hauptaufgabe noch im Kriege
1870X71 gewesen. Jm Weltkrieg aber wurden sie durch ihre
Mitwirkung beiden Operationen, sogar in rein taktischen
Verhältnissen, zu einem Teil der lebendigen Kraft des Volkes,
wofür General Groener einmal folgende Erläuterung ge-

geben hatk): »Die lebendige Kraft des Volkes·setztsich zu-
sammen aus der wehrfähigen Mannschaft und- den Eisen-
bahnen. Je weniger Eis-enbahnen, desto mehr Mannschaften,
desto größere Verluste. Je mehr Eisenbahnen, desto ge-

sind großes entscheidende Schlachten zu schlagen. Moderne-
Operationen vermag man überhaupt nicht mehr mittels der

Menschenbeine auszuführen. Wo keine Eisenbahnen vor-

handen sind, kann man nicht führen, kann man nicht schlagen.
Mit Millionenheeren wird man nur mittels der Eisenbahnen
fertig.« Er hätte hinzufügen können: zumal im Zwei-
frontenkriege!

Ohne Eisenbahnen kann man nicht führen.
umgekehrt werden. Wo nicht geführt wird, nützen auch die

Eisenbahnen nichts. Den Beweis dafür liefert auf der West-
front die Marneschlacht. Nach dem Einbruch in Belgien und

Nordfrankreich ergriff der Feldeisenbahnchef Besitz von den
kindlichen Bahnen, die die vorwärts schwenkenden Armeen

hinter sich legten. Sie waren selbstverständlichzerstört, am

wenigsten hinter dem rechten Flügel, was sich aus der auch
sonst schon festgestellten Unkenntnis des Gegners über die

Ausdehnung »der deutschen Front erklärt; am nachhaltigsten
zeigten sich die Unterbrechungen hinter der Mitte, besonders
bei hirfon Die Wiederherstellungsarbeiten und die Betriebs-

aufnahme vollzogen sich daher hinter dem rechten heeres-
lügel schneller als hinter der Heeresmitte hierüber und
über die Leistungen der Bau- und Betriebstruppen wird
uns unter Beiziehung von Skizzen und Bild-ern Bericht er-

stattet; staunenswerte Ergebnisse im Wiederaufbau von

Brücken, in der herrichtung zerstörter Tunnel, in der Er-

gänzung unterbrochen-er Strecken wurden erzielt. Mit un-

erhörter Kühnheit eröffnete man auf kaum fertigen und ge-
sicherten, noch vom Feinde bedrohten Linien den Betrieb.

Störungen und Unfälle blieben nicht aus; vorläufig bestand
kein Fahrplan. Dazu kam eine Erscheinung, drie erfahrungs-
mäßig den Beginn jedes Krieges kennzeichnet; Truppen,
Verpflegungs- und Etappenbehörden forderten übertriebenen

Nachschub, setzten selbst Züge in Bewegung, so daß Ver-

stopfungen eintraten. Alle Schwierigkeiten wurden allmäh-
lich überwunden-; das Reichsarchiv schreibt: ,;Der Verlauf
der Operationen litt nirgends durch die Nachschublage.«

«

sp) Der Große Krieg 1914X1918. herausgegeben-vonMax

gchwarte
s

Die Organisationen der Kniegführung. 1. Teil,

.,---4-"...—«-,. ..T—- , » .

Der Satz darf
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Die Truppenverschiebungen auf den Eisenbahnenides west-

lichen Kriegsschauplatzes für operative Zwecke werden uns
in zeitilicher Folge vorgeführt. Der Traiisport der 7. Armee
zur Schlacht von Mülhauseii, die Anbeförderung der Ersatz-
divisionen zum linken, des IX. Reservekorps zum rechten
Veeresflügeh der Abtransport zweier Korps und einer Ka-
iicixlleriedivifionnach Ostpreußen — die leider verfrühte, erste
große Rochade von Grenze zu Grenze —; alles dies tritt
zurück hinter der Frage: Konnte der rechte Heeresflügel aus

dem linken so rechtzeitig verstärkt werden, daß zur Markie-
fchlacht,unter Abrechnung der nach dem Osten entsandten
Korps, ausreichende Kräfte versammelt waren? Das Reichs-
archiv nimmt hierzu folgendermaßenStellung. Schon vom
1()". August an gewährleisteten Umfang und Aufstellung von

Wagenreserven die schnelle Einleitung von Tr"uppenversch-ie-
bungen hinter der Westfront. Also mit Beendigung des Auf-
mcirsches bestand bereits diie Möglichkeit, dem Uiordflügel —-

der 1. Armee — eine ganze Armee nachzuschieben., und nach
Beginn des Vormarsthes konnten jeder Zeit starke Kräfte
mit den heimatlichen Bahnen bis zur belgischen Grenze
herangesiihrt werden, die für das Nachrücken allerdings
auf Fußmarsch angewiesen blieben, solange die feindlicheii
Bahnen noch nicht voll betriebsfähig waren. Es kam hier-
nach nur darauf an, daß der Entschluß,Triippen vom linken
zum rechten Flügel zu werfen, frühzeitig gefaßt wurde.
Indes erst am 5.S«eptember, am Vorabend der Warne-

schlacht,erging Befehl zur Abbefördserungzweier Korps und
einer Kavalleriedivision aus dein Reichskand zum rechten
Flügel. Nun war es zu spät, uin die Krisis noch mit Ver-
stärkungenglücklichzu lösen, und es nutzte auch nichts, daß
die anrollenden Transporte schon auf belgischen und fran-
zösischenBahn-en weitergeführt werden konnten. Der große
Moment war durch die Schuld der Führung verpaßt. Es
war ekin schwächerTrost, daß Teile wenigstens das gewichene

eer an der Aisne stützten Das Reichsarchiv berührt die
Frage, ob mit hilse der vom linken Heeresflügel mehr und
Mehr zuströmeiiden Truppen eine neu-e Aiigriffsoperatioii
aufgebaut werden konnte, und weist darauf hin, daß der
zurückgenommene heeresflügel von der Aisne noch weiter
Nach Morden hätte abgesetzt werden müssen, um unter Ver-
Wenduiig der frischen Verbäiide zur Wiederholung der

foensive aufzumarschieren An die Stelle dieser Offeiisine
trat dser Wettlauf zum Meere, bei dem die Gegner durch
den besseren Zustand ihrer Bahnen im Vorteil waren. Wenn
deutscherseits15 Jnfanterie- und 4 Kavalleriedivisionenin
der Zeit von vier Wochen vom linken zum rechten Flügel
gcfahren wurden, so bedeutet das eine höchsileistung unter

schwerstenVerhältnissen. Dazu kamen die vier jungen Korps
Aus der heimat. Aus der Darstellung des Reichsarchivs
leuchtet der Gedanke hervor, daß es wohl angezeigt und mit
geringem Zeitverluste möglich gewesen wäre, statt ihrer
kklliipserprobteVerbände auf dein heißen Boden Flanderns
einzusetzen Die Truppeiibeförderuiig nach der Küste wurde

sMitstärkster Energie betrieben; da aber der Diirchbruch bei
Pern nicht gelang, trat der Stellungskrieg in sein Recht.
»Im Osten wurde von vornherein die lebendige Kraft der
Wenbahnen tatkräftig ausgeiiiitzt; die Transporte zu den
thlachten von Gumbinnen, Tannenberg, an den Masu-

rIEichenSeen werden uns dargestellt. Es handelte sich um

klgene Bahnen-, um.lang erprobtes Personal; trotzdem traten

Erfchwernisseein, vor-allem durch die planlose Flüchtlings-
hCwegung Mehrfach lesen wir davon, daß Truppen dicht
Mls der Stelle ihres Eintritts in den Kampf ausgeladeii
wurden. Dann folgen die großen Operationen in Süd-
POlen und auf Lodz, die die Bedeutung der Eisenbahnen
m· hellstes Licht setzen. Hier waren Feldherren, die mit

llfe der Schienen wirklich-führten und die Kräfte dem über-
legen-enFeinde gegenüber vervielfachten. Wenn hindenburg
UIIdLudendorff während des Rückzuges aus Südpolen die

slfenbahnenplanmäßig aus das gründlichste zerstören ließen-
sp griffen sie zum wirksamsten Mittel, um die Verfolgung
des Feindes zu hemmen. Als es dann zum Siege bei Lzovdz
llZledervorwärts ging, machte die Wiederherstellung-freilich
viel T
Mühen und Sorg-en, und die vom Obserkommando ·be-

triebeiie Abhilfe durch den Bau einer-·Schmalspurbah»ner-

wies sich als eiine für den Bewegungskrieg ganz ungeeignete
Maßnahme. Wochen und Kräfte gingen verloren, und die

, her-richtung der Bahnen verzögiertesich bis in den Dezember.
Jndiese Zeit hinein fiel die zweite große Rochade von

Truppeii «aus dem Westen nach dem Osten,·diseacht ·Jn-
fanterie- und zwei Kavallersiedivisionen nebst vielen sonstige-n
Formationen quer durch das Reich führte. Die Darstellung
schließtmit den Eisenbahntransporten zur Winterschlacht in

Masuren im Februar 1915, die 5"1-2 Armeekorps an. der
griffsstelle vereinigten, ein-e Aufgabe, die große Schwierig-
keiten bot, aber glänzend-, auch hinsichtlich der Geheim-
haltung, gelöst wurde.

· ·

Der vorliegende Band verarbeitet auf 240 Seiten eine

Füllevon Stoff aus dem reichhaltigen und fast luckenlosen
Aktenmaterial des Reichsarchiivs Knapp, klar, erschopfend-
unter Zurückdrängen alles Unwichtigen gibt er das sesselnde
Bild der Wirksamkeit des gewasltigsten hilfsmittels der Stra-

tegie, seines Wesens, seiner Kraft zur Überwindung schwerste-r
Aufgaben und zahlloser Hemmungem feiner Erfolge.«Das
Vorwort hebt hervor, daß die Schrift die Arbeit eines

sachkundigen Verfassers ist. Ihm hat aber nicht nur Sach-
kiindse die Feder geführt, sondern auch das warme Interesse
an dem großen Gegenstand, dem er im Kriege gedient »hat.
Das gibt der Darstellung besonderen Ton. Das Feld-eisen-
bahnwesen, soweit es im Fried-en organisatorisch bestand-lst
nicht mehr, ist, wie so vieles, durch das Friedensdiktat ver-

nichtet worden. Die eindringliche, genial ersonnene, ver-

feinerte Arbeit von vielen Jahrzehnten ist dahinz.hier haben
wir in bewegender Schilderung ihre letzte und großte Tat.

Die Truppenführimg.
Das überall schnell bekaiintgewordene taktischeHandbuch

des Oberst v. Eochenhausench ist soeben in vierter Auflage
erschienen, in der es wieder völlig auf den heutigen Stand

Ver Kriegswissenschaft gebracht ist. Da ist es vielleicht von

Interesse, zu lesen, wie man in Rußland über den Wert des

Buches denkt. Es ist dort im vergangenen Jahre durch den

staatlichen Mil.-Verlag übersetzt und in einer Auflage VOII
5000 Stück gedruckt worden. Der Uberfetzer A. WerchMVSkl
hat das Buch mit folgendem Vorwort versehen:

»

»
. .

. Nachdem im Jahre 1921 die F. u. G. erschienen
war, bemühte sich die deutsche Militarliteraturz ihren Jn-

halt dem Osfizier in praktischer Weise nahezu btjngeW DELI-
s

Buch Eochenhausens verfolgt in erster Linie diesen Zwe .

Sein Schwerpunkt liegt in der Technik der Anwendungder

taktisch-en Grundsätze. Der Verfasser gibt Velfpjele der

Tätigkeit einer Division und ihrer Teile, ·als da sind Vor-

hut", Artillerie, Luftstreitkräfte·,Kavglletle, Nachfchubvek-
bände usw. Er versucht dabei die gedrangten Bestimmungen
der Vorschrift lebensvoll zu erläuternund. die Tatigkeit des

Truppenführers in verschiedenartigen taktischen Hagen dem

Leser vor Augen zu führen; woran z·V- der D1V—des ZU

denken hat, wenn er einen Angriffs- oder Lufterkuiidungs-
befehl geben will, wie der 'Bat·l«s.Kdr.am zweckmäßigsten
Verbindung mit der Artillerie halt usw. Cochenhausen fuhrt
dabei gewöhnlich diejenigen verschiedenenPunkte an, die m

die einzelnen Befehslsarten geboren,warnt dabei aber immer

wieder davor, ja nicht in ein Schema zu verfallen.
Jch hin überzeugt, daß das Buch Cochenhausensauch uns
großen Nutzen bringen wird, solange bei uns noch kein

ähnliches Werk unter Anlehnung an unsere Vorschriften er-

i« .ie Tru pensührung Ein handbuch sur den

Triippknführerugdsein-e Gehilfen. 4., erg. und verb. Aufl·
1927,-Verlag von E. S. Mittler 85 Sohn, Berlin SW 68,

Koch-str. 68——71.Preis: Jn dauerhaftem Einband 7,50 RM.,
bei Sammelbestellung von 5 Exempl. an je 6,50 RM.

Tini-girrtBeil-itFiliio Leipziger str. 110

Tsuentzioiistr. 19 s

lf
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schienen ist, damit wir bei Truppenübungen, Kriegsspielen,
Bearbeitung taktischer Aufgaben usw. uns alle jene Fragen
vergegenwärtigen, die in der Praxis an den Truppenführer
herantreten. Darin besteht der erste Vorzug des Buches.

- Den zweiten sehe ich in den zahlreichen praktischen Bei-’
spielen des Einsatzes der Artillerie, der Luftstreitkräfte, der

Nach-richten- Und modernen Verkehrsmittel innerhalb eines

taktischen Rahmens. Dies ist für uns von ganz besonderem
Interesse, denn die Kenntnis der modernen Technik allein

genügt nicht, man muß sie auch anwenden können.

Der Verfasser gibt ferner Übersichten aller derjenigen
Zahlenangaben, ohne deren Kenntnis die Truppenführung
,,an der Oberfläche schwimmt«, als da sinds Marfchtiefen,
Arbeitsleistungen bei Vorbereitung »

von Verteidigungs-
stellungen, Daten für Munitions- und Verpflegungsersatz
usw. All dies entspricht den deutschen Verhältnissen, aber
die Art ihrer Zusammenstellung kann für uns vorbildlichfein
Schließlich ist das Buch für uns ganz besonders dadurch

interessant, weil es eine peinlich genaue und stets weit vor-

ausschauende Vorbereitung jeder taktischen Handlung verrät.

Dies war immer unsere schwache Seite. Demgegenüber ver-

stehen es die Deutschen besser als jede andere Nation, ,,jedes
Ding um seiner selbst willen zu tun«. Ie mehr die Technik
fortschreitet und je größer die Massen werden, um so mehr
gewinnt dieses sorgfältige Durchdenken aller Verhältnisse
an«Bedeutung. Wo wir hinblicken, sehen wir diese exakte
Kleinarbeit. Besonderer Wert wird auf den ,,Drill des

Zusammenwirkens der Waffen« und auf stete Fürsorge der

Truppe zur Erhaltung ihrer Gefechtskraft gelegt. Da werden

z. B. bei Ausladung einer Division aus der Eisenbahn die

nahe den Ausladestationen gelegenen Unterkunftsorte zu-
nächst von Truppen frei gehalten, damit die später bei Nacht
eintreffenden Verbände hier mit kurzen Anmärschen schnell
unterkommen können, ohne lange in dem unbekannten Ge-
lände herumirren zu müssen. Ein anderes Beispiels Der
Div.Kdr. gibt an den Vorhutführer einen mündlichen Vor-

befehL Er ruft dazu den Artillerieführer und- den Nach-
richten-Kdr. herbei, damit sie sofort im Bilde sind und ohne
Zeitverlust und Rückfragen unverzüglich ihrerseits die der
neuen Lage entsprechenden Anordnungen geben können.

Aber es wird bei der Entfaltung der Division gleichzeitig
an diejenigen Teile, die auf der hauptvormarschstraße
bleiben sollen, ein entsprechender Befehl geschickt, damit sie
nicht gegen den Willen der Führung hinter den sich entfal-
tenden Teilen herlaufen. Alle diese Kleinigkeiten, die auf
den ersten Blick nebensächlich erscheinen, haben bei der

Truppenführung eine außerordentlicheBedeutung. Sie haben
sich in jahrzehntelanger intensiver Arbeit bei einer der besten
Armeen Europas herausgebildet. Wenn wir sie uns an-

eignen, werden wir eine Masse Zeit und Kraft sparen, und

oft wird diese sorgfältige Vorbereitung ein wirksames Mittel

zur« Erringung des Sieges sein«

Künstlicher Nebel.
-

Bericht vom Manöver des 8. amerikanischen korps.
Von Generalmajor Am os A. Fries,

- Chef des Chemical VVarfare Service U. s.A.

Im Iunihest 1927 der Zeitschrift ,,Ehemical Warfare« be-

richtet Fries über neue Erfahrungen mit künstlicherNebel-

erzeugung im Manövergelände bei San Antonio in nach-
stehender Weise:
Zunächst betont er die geradezu vorbildliche Zusammen-

arbeit der Offiziere aller Waffen, »die »in freimütiger, freund-
schaftlicher Weise alle dies verwickelten, neufaufgetauchten
Probleme erörterten, welche die heutige Kriegskunft kompli-
ziere.n, und die sogar zeitweise den engen Zusammenhalt der

verschiedenen Wassengattungen, dser eine Lebensbedingung
für die gesunde Fortentwicklung des heeres ist, zu bedrohen
schienen«.

«

Ein ganz besonderes Interesse wurde in diesem Manöver
der Frage der künstlichen Nebel- und ungiftigen Rauch-
erzseugung beigelegt. Den höhepunkt bildete die praktische
Vorführung eines Luftangriffs auf bodenständigeGruppen
am Morgen des 21.Mai, bei dem Nebel zur Tarnung der

angrseifenden Flugzeuge vor dem Feuer der Erdtruppen ent-

wickelt wurde. Fries betont jedoch-,»daß diese Verwendungs-
art nur eine von vielen sei. Nicht nur um Luftangriffe vor

Bodentruppen zu verbergen, sondern auch umgekehrt —- um

Bodentruppen vor Luftangriffen zu schirmen, kann Nebel
aus Flugzeugen mit Vorteil benutzt werden. Er dient weiter

dazu, dsie höheren Befehlsstellen des Gegners in Verwirrung
zu bringen und ihre Führ-erbetätigung zu behindern. Er
kann in gleich-er Weise ein-en Angriff erleichtern wiie eine

Verteidigung hemmen. Schließlich besteht sogar seine Ver-

wendungsmöglichkeit bei gewissen Phasen des Luftkampfes
selbst. Kurz, es gibt überhaupt kein-e Begrenzungen der
Anwendbarkeit des Nebesls vom Flugzeug aus außer un-

serer Fertigkeit in der chemisch-technischen Ausarbeitung von -

Nebeslstoffen und in der taktischen Geschicklichkeitderjenigen,
die sie anwenden«.

Aber nicht nur der Nebelentwicklung vom Flugzeug aus,

sondern auch den Einsatzmethodsen auf der Erd-e legt Fries
allergrößte Bedeutung für künftige Kriege bei. Er sieht im

künstlichenNebel ein wirksam-es Mittel zur Ausschaltung der
immer mehr anschwellenden Materialwirkung und gelangt in

dieser Richtung zu folgend-er Erkenntnis:

»Zu allen Zeiten und nach allen Kriegen entstanden Pro-
pheten, die verkündet-en, daß dies Truppen in dser Schlacht
nicht mehr bestehen könnten. Stets wurden ihre Weis-

sagungen durch neue Erfindungen widerlegt. Im Welt-

krisege schien das Maschinengewehr berufen zu sein, das
Vorrücken der Infanterie zu vereitesln und damit die Kriegs-
operationen auf der Erd-e mattzusetzen. Da erschien der

Tank, der sich — wenn auch in diesem Kriege noch nicht zur
vollen Entwicklung gelangt — zum Vortragen des Angriffs
fähig erwies. Sein Feind ist das Artillieriefeuen Der
Tank der Zukunft wird sich-aber unter einem
tarnenden Nebelschleier bewegen, der ihn
unter günstigen Verhältnissen nahezu völ-

lig gegen Artilleriefeuer schützen wird. Aus
alle-dem ist zu folgern, daß dem künstlichen Nebel ein-e über-
aus wichtige Rolle bei dser Aufrechterhaltung des«Gleich-
gewichts der Kräfte in dser Schlacht zufallen wird, und

daß sich aus der Entdeckung seiner vollen Entwicklungs-
fähigkeit seine Antwort auf alle die vielen verwirrenden Fra-
gen, denen sich der Soldat heute gegenübersieht, ergeben
kann.« 91.

Neues von den englifchen Manövern.
Im ,,Militär-Wochenblatt« Nr. 7 v. 18. 8. 27, Spalte 234,

wurde kurz auf die Bedeutung der diesjährigen englischen
Manöver in Salisbury Plain hingewiesen, die mehr denn

je im Zeichen der Motorisierung standen. Siie brachten nun

einen großen Erfolg der Kampfwagen und aller motori-

sierten Verbände.
hervorzuheben ist, daß diesmal in verstärktem Maße das

Zusammenwirken zwischen Kampfwagen
un d Flu gze u g en geübt wurde; letztere dienten zur
Aufklärung und zum Schutze der motorisierten Verbände

während des Marsches und der Kampfwagengeschwader
während des Kampfes.

An Neuembrachte das Manöver die erfolgreiche Ver-

wendung eines neuen »Z w sei m a n n a m p f w a g e n s«

(Abbild. 1). An dieser Stelle wurde schon verschiedentlich
darauf hingewiesen, daß der Einmann-Kampfwagen
nicht als das Ideal eines modernen Kleintanks angesehen
werden könnte, da man einem Manne nicht die taktische
Führung und zugleich die technische handhabung und zuletzt
die Bedienung des MG. anvertrauen kann. Auf dieser
Erkenntnis beruht wohl auch- der Gedanke, zum Zweimann-
Kampfwagen überzugehen. Sein hauptvorzug ist eine sehr
hohe Geschwindigkeit, die die der bisherigen
schnellen Tanks um das Doppelte übersteigen soll. Weiter

ist seine g e r«i n g e G r ö ß e hervorzuheben; das Fahrzeug
hat etwa die halbe höhe eines Menschen. Beides bietet den

besten Schutz gegen Abwehrwaffsen Der Wage-n hat Räder-
antrieb zur Straßenfahrt (zwei Räder vorn und ein Rad

hinten) und Raupenbänder zur Fahrt im Gelände. Die Be-
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wassnung besteht aus einem MG., Besatzung zwei Mann.
Die Geländegängigkeit ist sehr gut, geräusch-
loses Fahren gesichert. Jnfolge der hohen Geschwin-
digkeit wurden Zweimiaananks als Führerwagen für
Kampfwagienvserbäiidemit den leichten Vickers-Kampfwagen
verwendet.

Abbild. 1.

Ein wesentlicher Vorteil dieses Wagens liegt aber darin,
daß er- aus handele-üblichenKrastwagenfahrgestellen her-
gestellt ist. Damit ist neben dem sehr wesentlichen Faktor
der Billigkeit die Möglichkeit gegeben, Verhältnismäßig
leicht Massen herzustellen. England sieht in diesen Fahr-
zeugen die Kavallerie der Zukunft.

Abbild. 2.

»Neben motorisierten Vierbänden aller Art, die mit vollem

Erfolge erprobt wurden, sah man das neue Kampf-
Wagen-Abwehk-MG. (Abbi1d. 2). Es soll die Panze-
rUngen selbst mittlerer Tanks diirchschlagen können.Man
hat damit eine der Forderungen erfüllt, die an ein·ge-eig-
nstes Kampfwageii-Abwehrmittel bei den Jnfanterie-Pser-
bLinden bisher gestellt wurden. Das ist sehr leicht
beweglichund kann der Jnfanterie überallhin folgen. 27.
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Englische motorisierke Versuchsbrigade.
4. Zwangslag: 29. 8. 1927ik).

U b u n g s z w e ck : Überholende Verfolgung einer Nachhut
durch geländegängiigmotorisierten Verband.

Lage (siehe Skizze): Ein Süd-Detachement als Nachhuthat
in der Nacht vom 27.X28.8. die Verfolgung der siegreicheii
Nordarmee abschütteln können und erreichte am 28. 8. 12 Uhr
Burbage, um nach einstündiger Rast auf dem Weitermarsche
iiber Everly den verlorengegangensen Anschlußzu den haupt-

Friklsten
der Südarmee in Gegend Salisbury wiederherzu-

te en·

Zusammensetzung des S ü d - D e t a ch e m e n t s :
»

Stab-
1 Esk., 4 Batle. Jnf., 1 Felda. Abt-, 1 Jnf. Geschutzbttk-,
1 Zug Strpzkraftw. (4 Stück).
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»Es-»w-
Das Gelände westlich des Avon-Flusses und dicht isiordlich

Amesbury ist Gebiet des neutralen Weststaates,angesichts
dessen großer militärischer Stärke beide Parteien Grenz-
oerletzungen unbedingt Vermeiden wollen.

·

Von der Nordarmee war die motor. Versuchsbrigadeauf
Andooer im Anmarsch mit dem Auftrag, die Siidnachhutzu
überhoien und dann nach Westen,·emzuichwe11keneum»1,hr
den Rückzug zu verlegen. Gleichzeitigsollten etwaige hilfs-
aktionien der hauptkräfte Von Sud verhindert werden.

Zusammensetzung des Nord-Detachexin.ents: Stab,

1 Vatl· Kampfw. (l.Vickers), 1 Komp. Kleiiikanipfwagen,

Y-« N der »Times« vom 30. und 31.8.1927. — Vgl.

aud;ksziilitäwWochenblatHNr. 14 vom 11· 10. 1927,

Sp. 501sf., und Nr. 15 vom 18.10.1927, Sp. 540 ff-
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2 Komp. Strpzkraftw., 1 Felda. Abt. (motor.), 1 Jus-
Geschützbttr. (motor.), 1 MG.-Batl. (motor.), 1 Jnf.Batl.
(motor.).

Um 13 Uhr trat das Süd-Detachement den Weitermarsch
an. Die Jnf.Gesch.Bttr. befand sich bei der Spitze (Esk.),
woselbst sich der Detachementsführer aufhielt. Sämtliche Ge-

schützeder Felda. Abt. waren auf die Marschkolonneverteilt
worden. Die Kampfabwehrwaffen der Jnf. blieben alarm-

bereit.

Absicht des Führers war es, mit seinem Detachement so
schnell wie möglich den bewaldeten höhenzug südlich Sid-

bury-hügel zu erreichen, wo verhältnismäßige Sicherheit
gegen Panzerwagen- und Kampswagenangriffe herrschte.
Dort wollte er sich bis zur Nacht aufhalten, um unter dem

Schutze der Dunkelheit den Marsch nach Süden fortzusetzen
nnd dadurch »den Anschluß an die hauptkräfte von Süd zu

erlangen.
Um 14.15 Uhr hatte die Spitze des Nord-Dsetachements

Weyhill erreicht. Da in Richtung Everley eine gute Ehaussee
läuft, hatten die Panzerwagen, Kampfw. und Kleinkampfw.
bald Fühlung mit der Nachhut von Süd, der es jedoch
wegen des zeitlichen Vorsprungs gerade noch gelungen war,

das kampfwagensichere Waldgelände südlich Sidbury-Hügel
zu erreichen-

Der Führer von Süd bildete mit 3 Jnf.Batln· ,,Stachel-
igel« und wies auf diese Weise alle Angriffe des gesamten
Nord--Detachements, das inzwischen sein Jnf. Batl. ausge-
laden und zum Waldkampf entwickelt hatte, und das mit

allen Geschützenschoß,ohne große Schwierigkeiten ab.

Das in Reserve zurückgehaltene 4.Jnf.Batl. von Süd

sollte· bei Einbruch der Dunkelheit die Spitze des Weiter-

marsches nach Süden aufnehmen-
Gegen Abend erhielt der Führer des Süd-Detachements

die Nachricht, daß dsie hauptarmee ihm 1 Kav.Rgt. und

1 Feldbttr. zur hilfe senden würde. Er meldete auf dem-

selben Wege zurück,daß er bäte, dems Kav. Rgt. den Auftrag
zu erteilen, den Beacon-hügelzug zu nehmen, der beherr-
schend östlich sein-er Rückzugslinie läge. Er selbst wolle in

der Nacht erst südwestlich bis hart an die Landesgrenze
und dann genau südlich in Richtung Bulford Camp mar-

schieren.
Bei Ginbruch der Nacht hatte das Nord-Detachement die

Rückzugslinie des Süd-Detachements abgespe·rrt,soweit eine

Absperrung durch Panzerfahrzeuge im unübersichtlichen
Waldgelände eine Absperrung genannt werden kann. Das

Fehlen von genügend Inf. trat in diesem Sonderfall klar

zutage.
Das Endergebnis war überraschend:
Das Süd--Detachement trat kurz nach 1 Uhr an und er-

reichte gegen 3 Uhr fast unangefochten Bulford Camp, nach-
dem es die ,,Sperrlin«ie«des Nord-Detachements leicht durch-
brochen hatte. Damit war die Verbindung mit der haupt-
armee wieder-hergestellt Das Eingreifen des zur Hilfe
entsandten Kav.Rgts. war nicht notwendig gewesen. -

Marschleistung der Südtruppen (9.Jnf.Brigade): 45 km

Fußmarsch in 26 Stunden. (Schluß folgt.) 96.

Die Bewaffmmg der Divisionsariillerie.
Die »France militaire« bringt mit dem 25. August 1927

und den folgenden Tag-en unter dem Titel: ,,L’armement
de Partillerie de la division d’infanterie« eine --scharfe
Entgegnung gegen den gleichbenannten Aufsatz in der

,,Revue d'artillerie« vom Juli 1927. Dieser Aufsatz schlägt
vor, dsie Divisionsartillerie ziu »modernisieren«durch Ersatz
der 75 mm-K. mit einem Geschoßgewichtvon rund 5 kg u.

einer Schußweite von über 10 km und. der 155 mm mit

rund 40 kg Geschoßgewicht und über-10 km Schußweite
durch ein Einheitsgeschützvon 85 mm mit9 kg Geschoß-
gewichst und 9——10 km Schußweite. Er hält diese Schuß-
weite für ausreichend bei einer Feuergeschwindigkeit von

6—8 Schuß in der Minute und auch 9 kg Geschoßgewicht
ür genügend- Jn der »France mil.« werden diese An-

fichtentreffend wider-liegt, die Trennung im. bisherigen

standsbauten erstehen lassen.

Feuer ist unentbehrlich.

Sinne wird für richtig gehalten. Bei der großen Bedeu-

tung der Frage ist es lohnend, das Für und Wider zu er-

örtern,"zumal Frankreich nach den neueren Nachrichten eine
85 mm-Kanonenhaubitze konstruiert haben soll, die bis zu
15 km Schußweite gestattet. Der Verfasser der Auf-s-ätzein
der »France militaire« stellt zu wenig in den Vordergrund,
daß ein Einheitsgeschützdann zweifellos ein großer Fort-
schritt ist, wenn es tatsächlich beide Aufgaben —- die der
Kanone und der Haubitze — vollwertig löst und damit den

Nachteil aller Kompromisse oermeidet, die meist etwas

Halbes Und in keiner Richtung etwas Ganzes leisten.
Diesem Einheitsgeschütz entsprachen die in der ,,Revue
·d’arti-llerie«« aufgestellten Bedingungen allerdings nicht, die

Forderungen sind viel zu-niedrig, der Gedanke an sich ist
aber durchaus beachtenswert, und wenn die neukonstruierte
85 mm-Kanonenhaubitze tatsächlich die angegebenen Lei-

stungen aufbringt ohne nachteilige Folgen für ihre Lebens-
dauer und Sicherheit der Bedienung, dann ist diese Rich-
tung in der Entwicklung sehr beachtenswert.

Zu den einzelne-n Punkten folgendes: Die großen Schuß-
weiten können auch bei der Divisionsartillerie nicht-entbehrt
werden, nicht ·-nur, wie Bello (»France militairse«) angibi,'
um einzelne weiterstehende Batterien zu fassen, sondern auch
1. aus moralischen Gründen. Der Krieg« hat gezeigt, daß
es den Geist der Truppe schwer belastet, wenn sie beschossen
wird, ohne erwidern zu können; insofern- muß jede Macht
das Wettrennien um die Schußweiten mitmachen, wenn auch
die Streuungen mit den Entfernungen wachsen. 2. aus

taktischen Gründen. Wenn auch die bauptkampfentfernuw
gen geringer sind, so trifft dies im Bewegungskrieg nur

für die Kampfzeit zu, in der die Gegner bereits enge Ge-

fechtsberührung haben, vorher und nachher nicht. Zur Ein-

leitung und zur Verfolgung sind große Schußweiten nötig,
um Stellungswechsel zu vermeiden und in der Einleitung
die Vorhand zu gewinnen. Aber auch bei enger Gefechts-
berührung wird es vernichtend wirken, wenn der Gegner
mit der Masse der Artillerie auf Entfernungen wirkt, die

für den anderen unerreichbar sind.
Die Division ferner muß auf sich selbst gestellt sein. Mit

Recht hebt Bello (,France militaire«) hervor, daß die Korps-
artillerie oft nicht zur Stelle sein wird, auch den engen
Zusammenhang erst suchen muß. Aber ihr Zweck ist es

auch sicher nicht,·auf die Divisionen ergänzend aufgeteilt zu
werden, sondern massiert dort einzuschlagen, wo der Schwer-
punkt liegt oder gesucht wird· — Je weniger Artillerie

ferner eine Division hat, um so mehr braucht sie große
Schußweiten, um Feuervereinigungen schnell und wirksam
ausführen zu können, denn der schräge Arm muß länger
sein als der gerade. — Die gewaltige Wirkung der schweren
Waffen in der vordersten Kampfzone drückt die Truppe in
die Tiefe, zwingt Artillerie oft, umsder Jnfanterie ihre
Wirkung möglichst lange zu erhalten, sich weiter abzusetzen,
erheischt also größere Schußweiten.

-

Schließlich muß die Artillerie bestrebt sein, die Massen
zu fassen v or der Entfaltung, zum mindesten v or der Ent-

wicklung; auch dasfordert große Schußweiten· Aus diesen
Gründen ist es unerfindlich-, wie man für geringere"Schuß-
weiten eintreten kann, es sei denn zugunsten der Beweg-
lichkeit, also für Jnfanterie-Artillerie, weil anders die

Erfüllung der Hauptaufgabe in Frage gestellt ist. —- Be-
merkenswert ist die Behauptung Bellos («,C’Fraiicemili-

taire«), daß man motorifiert überall da hinkommt, wo

ein Pferd hinkommt. Daß es bei der Motorisierung auf
500 bis 1000 kgs nicht ankäme, scheint mir sehr ansechtbar.
—- Besonders zu betonen ist, daß ein Verzicht auf
schweres Wurffeuer — schwere Artillerie — für die

Division untragbar ist. War man schon vor dem Kriege
überzeugt, daß nur schwereres Steilfeuer selbst feldmäßige
Deckungen durchschlägt, wieviel mehr jetzt, wo technische
Mittel in kurzer Zeit erheblich widerstandsfähigere Unter-

Mit Recht wird auch die

moralische Wirkung der starken Kaliber betont, die allein
viele Erfolge gebracht hat. Auch schweres weittragendes
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Die Feuergeschwindigkeit wird von Bello eingehend und
treffend beleuchtet. In spannenden Lagen kann man nicht
schiiell genug schießen,auch Gasschieszen erfordert schnelles
Feuer, ebenso Ausnutzung günstiger Augenblicke Je leerer
das Schlachtfeld, je ärmer an sichtbaren lohnenden Zielen,
um so vernsichtender müssen erscheineiide Ziele unter schnell-
stes Feuer genommen werden.

So muß man zusammensassend sagen, daß ein Einheits-
geschützfür die leichte Divisionsartillerie, das Kanone
lind leichte Haubitze vereinigt, der Erprobung wert wäre,-
Wenn es Steil- und Flachseuer mit ausreichenden Schuß-
weiten verbindet, ein Eiiiheitsgeschütz für Kanone und
schwere Haubitze mit geringen Schußweiten ist zu ver-

wersen. 103.

Krafkradsahrerals fechtende Truppetx
Wir bringen die nachfolgende kleine Sk·izze, aus

der sich die besondere Eignung motorisierter Truppeii
zu überholFenderVerfolgung des weichenden Feindes
ergibt. Schristleitung.

Der Gedanke, Kraftradsahrer als sechtende Truppe zu
verwenden, wurde zum erstenmal beim Vormarsch über

Dünaburg nach Pskow durch den kgl. bayr. Hauptmann
Hindelang, Koinmandeur der Krastsahrtruppen, in die Tat
Umgesetzt. Ein Kommando von ausgesucht tiichtigeii Fahrern
war hierzu zusammengestellt worden. Der Wassenstillstand
mit Rußland ist abgelaufen, am 18. Februar 1918, Punkt
12 Uhr, ertönt zum Zeichen des Wiederbeginns der Feind-
seligkeiten der erste Kanonenschuß,als sich auch schon eine
Abteilung von acht Krastradsahrern unter Führung von

Oblt. Wartze (aus Berlin-Dah!lem) zur Sicherung des Bor-
Marsches der aus Lastkrastwagen folgenden Truppeii aus
Dünaburgzu in Marsch setzt. Die neutrale Zone mit ihren
Schneewehen und tiefen Löchern wird glücklichgenommen;
Weiterhin sind die Wegenerhältnisseleidlich, abgesehen von

einigen stark verschneiten und vereisten Steigungen, und
«12.40Uhr nähert sich die Abteilung, der sich der Kommun-
deur der Krastsahrtruppen im Personenwagen angeschlossen
l)at, der groß-en Eisenbahnbrüike vor Dünaburg, die, wie
man wußte, zur Sprengung vorbereitet war. Hier heißt es

erst einmal halten iind vorsühslen Ufsz. Nobbe (aus Halle
a. d. S.), Krastradfahrer Bartsch (aus Grabig, Niederlausitz)
Und Schmorl (aus Dresden) fahren als Patrouille mit glän-
zendem Schneid vor und« stürmen — mit dem Karabiner in
der Hand — aus die aus 10 Mann bestehende Brückenwachelas. Diese ist über das plötzlicheErscheinen der Männer im
schwarzenLedserwams so bestürzt, daß sie —- die Gewehre
Wegwersend —- das Weite sucht. Unmittelbar daraus trifft
Auch schon der vom Kommandeur der Krastsahrtruppen selbst

acsteuerte Personenwagen, eskortiert von den anderen
Kraftradsahrermaus der Brücke ein, erreicht als erster das
leriseitige Ufer und hält kurz, denn der Wagen ist über das

abek der zur Brückensprengungbestimmten Fernziindung
.gefahren. Rasch ist es von den Motorradfahrern durch-

chlagen, und der Bahnwärter, der eben in sein Häuschen
MS Telephon gestürzt ist, noch rechtzeitig verhaftet.

Nun geht es der Stadt zu. Scharen von russischen Sol-
daten, zu Fuß, zu Pferde, auf Schlitten, ebenfalls der Stadt
zustrebend, sind bald überholt und blicken verdutzt auf, als

Ihnendie Krastradfahrer energisch Halt gebieten. Einige
Reiter versuchen zu entfliehen, andere stehen noch unschlüssig,
blSeinigeSchüsse aus den Karabinern keine Zweifel mehr
Darüberlassen, daß die deutschen Ankömmlinge es ernst

Meinen. Da gehen denn auch schon einige Dutzend Hände
hach·,und bald ist ein Hausen Gesangeiier gemacht, die gut-
Wlllig ihre Waffen ablegen. Wieder ran aus die Maschinen!
Las geht die Jagd nach einem hochgeladenen Lastkrastwagen.

. dlc)Die Abhandlung gibt Kunde von dem, was im Kriege

. deutscheK r a f t r a d s a h r e r leisteten; der erste Anfang
er Verwendung von Krastradsahrernin geschlossenem Ver-

. bande» iMit Erlaubnis der Schriftleitung non »Der Kraft-
ng in Wirtschaft und Heer«, Nr. 6X1927.)

·
«

Bald fährt er in iimgekehrter Richtung, und als· die ersten
deutschen Wagen mit der Jnfanterie eintreffen, sind bereits
ein weiterer Lastkrastwagen, ein Personenwagen, ein Panzer-
aiito und eine Haubitzbatterie von den Kraftradsahrern ver-
beutet. Jnteressant war es, daß der russische Heeresdiericht
desselben Tages meldete, die große Brücke bei Dunaburg
sei gesprengt worden. Hatte man doch mit einer derartige-n
Überraschungnicht gerechnet und die Ausführungnder sur
eine bestimmte Stunde vorgesehenen Zerstörung sur selbst-
verständlich gehalten.

Die folgende Nacht brachte harten Frost, Und Unsere
Kraftradsahrer haben morgens bei 18 Grad unter »Null»alle
Mühe, ihre Motoren in Gang zu» bringen. Die Ruder

setzen sich aber pünktlichalsbald in der Richtung aus Dubno
in Gang. Vollkommen unbehelligt ist der Ort erreicht,und
vorbei an einem Lazarett, aus dem russische stiziere, Sol-
daten und Rote-Kre·uz-Schwestern staunend unsere ver-
wegenen »schwarzenReiter« betrachten, steuert man in

schlanker Fahrt dem Bahnhof zu. Hier steht gerade noch
der letzte russische Militärtransportzug unter Dampf. Den
Lokomotivführer, der eben abfahren will, von der Maschine
herunterholen und kaltstellen, ist das Werk eines Augen-
blicks. Da öffnen sich auch schon die Kupeetüren, und die

»Fahrgäste«, etwa 1000 Mann, ergeben sich kampflosunserer
kleinen Schar. Krastsahrer Otto (aus Esch, Eifel)·laßt es

sich nicht nehmen, einigen fliehenden Osfizieren mit seinem
Karabiner noch ein paar Schüsse auf den Pelz zu»brennen.
Dies ist das Zeichen auch für die am Bahnhofplundernden
Bauern, massenweise auf flinken Schlitten querfeldein ihr
Heil schleunigst in der Flucht zu suchen. Die Beute ist riesen-
groß: Waffen, Munition, Kammerbestände,Feldküchen,Krast-
und Tankwagen, endlich Lebensmittel in rauhen Mengen.
Die Stimmung ist -unbeschreiblich.

Die herrlichen Erfolge haben von Tag zu Tag die Unter-

nehniungslust unserer Krastradfahrer gesteigert,·undals-
bald verzichten sie aus den Rückhalt der ihnen bisher stets
in Lastkrastwagen nachfolgenden Jnsanterie sSo unter-
nimmt Oblt. Wartze bereits am dritten Tage mit nur.zwols
Kraftradfahvern eine Streife in der Richtung aus Riezyca,
die auf Schritt und Tritt von Erfolg gekrontist fUnter
der Brücke von Aiitanopol faßt man ein-en russischenPionier-
ossizier mit Sprengmunition ab. Auf dem Bahnhofwerden
die Jnsassen eines zur Absahrt bereitstehenden Militarzuges
überrascht,weiterhin zahlreiche bewaffnete Trupps entwasf-
net, ein Krastwagen mit einem russischen Pa·rlam»s·entar-Der
einen Brief an die deutsche Regierung bei sich juhrt- Wird

zum Generalkommando zurückgeleitet. Jnsanterieseuer aus

Rfezyea heraus hemmt schließlich den ungestümenBor-
wärtsdrang unserer Kraftradsahrerz Und fletwteij dle REM-
fahrt an, unterwegs von der Bevolkerung freudig begrußt.
Tagesleistung 200 km. Spät kommt man. erst zur Ruhe-
aber am folgenden Tage sind beim Vormarschdes Detache-
ments die Kraftradsahrer wieder die ersten. Jnsbeson-
dseke zeichnen sich hier -Vizeseldw.Eordes (aus Hamburg),
Ufsz. Bethmann (aus Langensalza), Usszi GOIVUU (UU·SGek-
kiemen, Ostpr.) und Ussz. Nobbe«(ausH«alle)·aus, die eine
20 Mann starke russische Kavallerienachspitze in Riezyeaein-

olen und entwasfnen.
·

h
Die Gefangen-en mach-en wichtigeAussagemEin aus.Mos-

kau kommsender vollbesetztesr Militarzug wartet vor Riezyra
auf das Zeichen der Einfa-hrt.«Kurz entschlossenbegibt sich
Vizeseldw. Eordes mit einem inzwischeneingetrogenenPio-
nierossizier aus den Bahnhof, fahrt aus einer okomotive
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dem Zuge entgegen und bringt ihn im Triumph ein. Der
weitere Vormarsch über Ostrow nach Pskow stellt dann noch
ganz besonders hohe Anforderung-en an dsie Fahrlesistungen
der Kraftradfahrer. Die Straße ist holperig und glatt, die
Kälte grimmig. Nach- längerem Halt müssen die Motoren
mit Lötlampen angewärmt werden, damit sie überhaupt
anspringen. Das öl in den automatischen Pumpen wird

steif und muß durch heißgemachteEisenrohre wieder slüssig
gemacht werden. Frostschäden an händesn und Füßen sind
keine Seltenheit. Bezüglich der Verpflegung ist man tags-
über fast nur auf das im Brotbeutel Mitgeführte angewiesen.
Die Kraftradfahrer halten aber alle wacker durch, und keiner
bleibt zurück. Die herrlichen Erfolge, die durch die Erheit-

tung der kin Pskow unversehrt vorgefundenen Autowerk-

stätte mit über 200 Mechanikern, zahlreich-en Kraftwagen
und mehreren tausend Stück Autob·ereisung, Vetriebsstoff
und Ersatzteilen ihren höhepunkt erreichten, hatten alle zu
ungeahnten Leistungen befähigt.

Schneid und Ausdauer des nur 19 Köpfe starken Kraft-
radkommandos wurden denn durch Verleihung von Aus-

zeichnungen und Beförderungen für Tapferkeit vor dem

Feind-e auch gebührend anerkannt. Drei unserer »schwarzen
Reiter« schmücktheute das E.K.1.

Der Fahrbereich des leichten Ritters-Danks
Jn Nr. 13 vom 2.10.1927, Sp.468 ff., des »Militär-

Wochenblattes« gibt »Nr.96« unter »LeichterVickers-Kampf- -

wagen« einige Daten über den Mark I und 11 Tank, und

zwar nach dem Aufsatz Maj. Tillys im »Journal of the
R. Un. Service Jnstitution«, mit dem Bemerken, daß sie
z.T. von jenen des »Taschenbuch«esdes Tanks« abwichen.

Eine Abweichung ist nur im Fahrbereich festzustellen, den

Maj. Tilly zu 135 km bei ein-er Füllung, 270 km bei

ergänzter Anmarfchsüllung angibt. Der im ,,Taschenbuch«
genannte Fahrbereich von 220 km im Gelände, 320 km auf
Straßen ist indessen im offiziellen ,,RTC Poeket Book and

Diary«, 1927, zu lesen, in dem zum erstenmal von englischer
Seite die Daten veröffentlicht wurden.

Sie enthalten m.E. keinen Widerspruch, da die Zahlen
von Geschwindigkeit und namentlich Fahrbereich ganz vom

durchfahrenen Gelände abhängen und ziemlich stark variieren
können. Maj. Tilly, Lehrer für Fahrdienst und Jnstand-
haltung im RTC—Centre in Vovington, gibt daher genau

so richtige Zahlen an wie die Verfasser des ,,RTC—Pocket-
Books«, das bei Abfassung des ,,Taschenbuschs«zur Kontrolle

benutzt wurde. F) eig l.

I Personal-Veränderungen
Mariae.

1. Das Rangdienstalter der Lie. des War. Jng. Wesens
Jahrg. 1921 ist wie folgt festgesetzt: PGdller (1), PSchked
ner (2), JIIKlepp ((3) 1.10.25.

«

»

11. Mit Wirkung vom 1.7.27 find besordert: zu Oblten.
des Mar. Jng. Wesens die Lte. (Jng.): PGöller von der

2.Torpbhfl., IIcSchreiner von der 3. Torpbhfl., XKlepp
von der 2.Torpbhfl.

Möbeltransport—Wohnungstausch
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Es sind ernannt: zu Seekadetten: die Freiwilligen für die

Seeoffz.-Laufbahn: ÆVarkoQ EIKBayey IIIVergemanm
ÆBoldemanm PVrandeT XBrökelmanm PDadenbach,
ItDensch, Niv. Diesi, PErhardh XErdmanm XEuling
PoFoersten IIcFoerster, 1IcFresdorf, PFuhrmanm jGeb
haar, leatteD PGroth XV. Gmmbkow, Ato. hahn,
Jsthaum IIIFrhn v. hausen, scheinickh scherzbructx
Atheßlen Hoffmann, Momeyey Icholsh XPrinz v.Jsen-
burg, NKannengießeh sIcKemeter, PKlündey IIIKohlbach,

IIKKraaneldensMretzschmar,PKrueger (Klaus), PKrüger
Gans- ürgen), AcLampe, PLieba JIcMichahelles, JIcOehrm
XPochhammiey pRicherh pSaniten PScheringeiJ XScholtz
sIcSeeligey PSiewerh ÆFrhn v. Steinaecker, pv.Troth-a,
IIIVerllth IcVoigtmanm IcWibeL pWilcke

Mit Wirkung vom 1. 10. 1927 befördert: um Mar. Unter-

arzt: der Freiw für die Mar. San. Offz. aufbahn PLepel
von der Mar. Stat. d. Ostsee unt. ZuteiL zur Mar. Stat. d.

Nordsee und Versetzung nach Wilhelmshaven.
iErnannt: zu Kadetten der Mar. Zahlm. Laufbahn: die

Freiw. für die Mar. Zahlm Laufbahn IFBaehy XBehm
istKanstorL XMundh IIIPakusch und PRogasch

Aus dem Marinedienste ausgeschieden: der Seekadett

XSommen der Kadett des Mar. Jng. Wesens PWandeL
beide von· der Jnsp. des Bildungsw. der Marine.

Für Umiüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. ösoxsod in beachten.

Todesfälle von Offizieren usw. der ehem. Königi.
Preuß. Armee.

September.

»so-Alten,Kurt, hptm d. Res. a. D. (1919), in- d· Res. d.

Jag. BatL 10, hannover. ÆValtzey Franz, hptm d. de.
a. D. (1882), in d-. Res. d. J. R. 116, Wiesbaden. IfBeckey
August, ch. Gen. Ob. Arzt a. D. (1919), Rgts. Arzt d. Drag.-
R. 8, Oiels (Sschlesien). Nu Bismarck, Friedrich, Rittm. a. D.

(1896),»E·sk.Chef im 2. Garde-Ul. R., Döbbelin, Kr. Stendat.
1Icv.Botti-cher, Wilhelm, ch. Genmaj. a. D. (1900), Kdr. d.
J. R. Bremen 75, Rheinburg b. Ehrenbreitenstein. Ism. Bü-
low, Christian»Rittm· a. D. (1893), Esk. Chef im 2. Garde-
Drag. R., Lugano (Schweiz). PClausius Eckart, hptm
a. D. (1919), im Gr. R. König Friedrich 1. 5, Berlin-
Zehlendors. PvErnsthausem Kanlh ch. Maj. a. D. (1903),
Bez. Offz. b. de. Bez. Jülich, KieL PFouqueh Carl,
ch. Gsenlt. a. D. (1917), Kdr. d. 12. Div.-Felda. R. 41,
Verden a. d. Aller. ÆFusz Robert, ch. Maj. d· de. a. D.

(1899), in d-. Res. d. Ul. R· 9, Paradies, Kr. Meseritz.
ÆHaashErnst, ch. Maj. a. D. (1920), im Felda. R. 35,
Vuckeburg. PKämmerey Christian, ch. Zeugmaj. a. D.

(1913), b. d. Kdr. d. Fußn. Schießpi. Thom, Berlin-Steglitz.
XV. Kleist, hans, ch. Genmaj. a. D. (1917), Mil. Vet.-

Jnspekt., Lübeck. PFrhn v· Krone, Goswin, hptm. d.
de. a. D. (1898), Sek. Lt. im J. R. 93, Wiesbaden.

er.Laffert, Viktor, Rittm. d-. Ries. a. D. (1893), Sek. Lt.
im Drag. R. 18, Dammeretz (Mecklb.-Schwerin). juLesseL
Richard, Obrstlt. a· D. (1900), Batl. Kdr. im Dtsch.-Ordens-
J. R. 152, Koburg kGraf v. Lusi, Ernst, hptm a. D.

(1910), Oblt. im J. R. 158, Spandau. IIcMadlung, August,
ch. Gen· d. Artl. a. D. (1918), Train-Jnspekt., Berlin-
Wilmersdorf PFrhrc v. Maltzan, zu Wartenberg u. Benz-
lin, Adolf, Rittm. d. Res. a. D. (1919), in der Res. d. Drag.-
R. 17, durch Flugzeugsturz bei Schleiz. Av.Marschall,
Gerhard, ch».Obrstlt. a. D. (1905), b. Stabe d. Rgts. Garde
du Corps, Güstrow. pMeisten Edgar, ich. Obrstlt. a. D·

(1920), Abt. Kdr. im Felda. R. 30, Berlin W 15. IIDL Metz,
Emih ch. Gen. St. Arzt a. D. (1925), Div. Arzt d. 1. Kav-
Div. (Rw.), Tor·gau. IIIMoldienhawen Karl, ch. Oberst
a. D. (1919), Kdr. d. J. R. 48, Ersurt. Av.Oppeln-Broni-
kowski, Carl, Maj. a. D. (1904), Bez. Offz. b. de. Bez. 11

Berlin,, Berlin-Schön-eberg. PFrhn v. Rodde, August, Gen-
maj. a. D. (1902), Kdr. d. 15. Kav. Brig-Drag. R. 15,
Schwerin (Mecklbg.). Niv. Seemen, Georg, hptm a. D.

(1898), Dir. Assist. b. d. Gew.- u. Mun. Fabr.XJ. R. 21,

Verlin-Wilmersdorf. JIcFrhn v. Seherr-Thosz, Carl-bein-
rich, Rittm. a. D· (1920), b. Stabe d. Z. Garde-Ul. R«
Breslasu. 1Isv.Tilly, Bernhard, ch. Obrstlt. a. D. (1909),
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VatL Kdr. im J. R«.59, Zaatzke, Kr. Ostpriegnitz. fWesk
Phal, Maximilian, ch. Genmaj. a. D. (1892), Kdr. d. J. R.51,
Wernigerode a. harz Av. Wittich, Erich, ch. Genmaj. a. D.

(1919), Kdr. d-. 66. J. Brig-J. R. 83, Liegnitz. Hv. Woedtke,
Bogislav, ch. Obrstlt. a. D. (1919), Kdr. d. de. J. R. 32,
Göttingen. PZachariae Albert, ch. Oberst a. D. (1905), Kdr.
d. de. Bez. II Kasse-IfBerlin-Wilmersdorf. Xb. Zakrzew-
ski, Sigismund, Rittm. d. de. a. D. (1902), Lt. im Ul.-
R. 15, Golgowitz, Kr. Glogau.

Nachtrag.
pAchtelstetten Hans, ch-.Maj. d. de. a. D. (1919), in d.

Res. d. F-elda. R. 19, Neubrandenburg, 30.6· ÆAlbew
inanii«, Max, Hptm d. Res. a. D. (1911), in d. Res. d.

Fußn· R. 7, Steinfeld b. UrftXEifeL 26.7. PGeislen Franz,
Hptm d. de. a. D. (1883), in d. Res. d· J. R. 52, Köln-

Poll, 2.8. XGötte heinrich, hptm d. Res. a. D. (1919),
m d. Res. d-. Felda. R. 20, Kassel, 14.8. PGroescheL Karl,
Ob.Apo-th. d. Res. a. D. (1919), imx de. Bez., Königs-
berg i. Pr., 24.8. jehoerstey hesinrich-, Lt. d· Res. a. D.

(1919), Adj. d. 1.-7. Gardse-Felda. R., hüsten (Westf.), 14.5.

sIcKahleis, hermanm Ob. Zahlm a. D. (1920), St. Zahlm
d. Eisenb. R. 2, hanau, 4. 8. PKedinzWerner, Li. d. Res.
a. D. (1919), in d. Ries. d. Ul. R. 9, roß-Walmstorf, Amt

Grevesmühlen, 15.4. Meßley Friedrich, .f)ptm. d. Res.
a. D. (1919), in d. Res. d. Eisenb. R. 1, Nöschsenrodebei

Wernigerode (F«)arz),27.5. XKulp, Julius, hptm d. Res.
a. D. (1919), in d. Res. d. Eisenb. R. 2, Berlin-Lichterfelde,
18.1. PLemperth Joseph, hptm d. de· a. D. (1880), in
d. Res. d. Feld-a. R. 23, Köln-Lindenthal, 26. 5. ÆMatthes
Reinhold, Lt. d. Res. a. D. (1919), Führer d. 8.XFelda--
R. 62, Berlin-Wiltmsersdorf, 5.5. PMeyerH Paul, Lt. d.

Res. a. D. (1919), in d. Res. d. Felda. R. 10, bei d. Ent-

gleisung d. Harzquerbahn verunglückt, 6.6. PPohlmanm
Ernst, ch. Maj. d. Res. a. D. (1908), in d. Res. d. Felda.-
R. 19, Berlin-Schöneberg, 1.4. ÆRohland Georg, ch. Maj.
d. de. a. D. (1895), in d. Res. d. Felda. R. 19, Mühl-
hausen (Thür.), 17. 8. PFrhu v. Salmuth, Eduard, Prem.-
Lt. a. D. (1866), im Ul. R. 5, Weinböhla b. Dresden, 1.6.

PSchroetteiy Alfr-ed, ch. Obrstlt. a. D. (1919), b. Bersorg.-
Amt VX11. A. K., Königsberg i. Pr., 17. 8. PFrhn
p. Tschammer u. Quaritz, Arthur, ch. Prem. Lt. a. D. (1863),
im Leib-Kür. R. 1, Quaritz, Kr. Glogau, 14.8. H.

I Heere und Flocken I
England. Am 1. 8. 27 betrug die Stärke der Lerci-

iorialarmee ohne das Stammpersonal 141098 Mann. Jm
Juli wurden 2242 Personen bei ihr neu eingestellt. —- Vom
6. bis 21. 8. fanden die jährlichen Ubungen der Auxiliary
Air Force zu Lympre statt. Das stürmischeund regnsevissche
Wetter gab den Fliegern ausreichend Gelegenheit, ihr Kön-
nen zu zeigen. (A. N. a. Air Force Gaz. v. 25. 8.) 66.

Frankreich. Die für die milit. Besatzung Marokkos
1928 vorgesehenen Kredite belaufen sich auf 724 280 740 Fr.
(55129195 Fr. mehr als 1927). Die vorgesehene Truppen-
stärke ist 2685 Ossz., 67 540 Mann, 24 199 Pferde (111 Offz.,
3187 Mann u. 2192 Pferde wenig-er als 1927). Die höhe-
ren Kredite erklären sich aus der Einrichtung dreier neuer

Posten im südl. Marokko sowie aus neuen milit. Maß-
nahmen wie Jntensiviierung der Ausbildung der Berufs-
soldaten usw. Die Kredite für »den Unterhalt der Armee
in Syrien belaufen sich für 1928 auf 224325140 Fr.
(36 799 905 Fr. mehr als 1927) bei ein-er Truppenstärke von

672 Offz., 14 594 Mann und 5199 Pferden (30l Offz. und
311 Pferde mehr, 313 Mann weniger als 1927). Jm Fort
Juge von F-ez, in dem große Mengen von Geschossen unter-

gebrachst waren, entstand ein-e Feuersbrunst Die Leucht-
raketen gingen in die Lust; weitere Explosionen konnten
noch im letzte-n Augenblick verhindert werden. Die neue

Bahn Tanger—-Fez wurde am 20. Juli für den Personen-
verkehr in Betrieb genommen. Die augenblickliche Lage in

Marokko wird von dem Gen.Residenteu Steeg als außer-
ordentlich günstig u. völlig beruhigt bezeichnet. Jn Syrien

hat der Führer der Drusen Sultan Attrache den» Kampf
ebenfalls aufgegeben u. sichszu dem König an Saud»be-
geben. Port-Ekienne (afrikan. Küste) wurde von uber
100 Eingeborenen angegriffen, die erst nach mehrstundigem
Kampfe zurückgeworer werden konnten (Matin). —- Die

neuen Offz.Gehälter wurden wie folgt festgesetzt (100 Fr.
= 16,44 RM.) im Jahre: Unterlt. 11952——13140, ».
14 688—18828, Hptm 19 440—25 056, Maj. 26 892——3045(),

Oberst-it. 33 372, Oberst 41 364, Gen.Maj. 47 484 u. Gen .Lt.

63 450———70506 Fr. — Bei den ausgedehnten Waldbranden
· leisteten die Truppen überall wertvolle Löscharbeii. —- Jn

der Kammer brachten die Abg. Nouelle und Antonetti eine

Anfrage über die Umstände ein, unter denen die zum Bau

der Bahn Brazzaville—Dzean nötigen Eingeborsenen an-

geworben würden und über die erschreckende Zahl von

Todesfällens unter diesen Arbeitern und- die schamloseAus-
beutung, die mit den Eingeborenen getrieben wird (ein
neuer Beweis für franz. Kolonisationsmethoden). —- Bei
Mar.Manövern bei Toulon gerieten 2 Torpedos an die

Küste; die dort Badendesn konnten sich rechtzeitig retten.

Das 3. Geschw. unternahm bei Bastide Torpedoubungen,
das Geschw. des Adm. herr bei Eherbourg Schießubungen
in Zusammenarbeit mit Sesefliegern u. Ubootangriffen. Das
1. Geschwader unternahm unter Leitung des Adm. Thomine
einen Angriff auf Toulon; dise Festung hatte bei diesem
iManöver auch Inf. und Artl. zur Verteidigung·heran-

gezogen. Mar.Rese-rvisten übten bei Eorsika, die See-

kadetten unternahmen Kreuzfahrten in der Nordsee Zer-
störer ,,La Tomade« erreichte bei Probefahrien 33 kF Ge-
schwindigkeit, Torpedoboot »Bouclier« sirandeie nordlirh
Pointe de Calanque. An Bord des Krz. Dieb-BUNer
brach Feuer aus, das bald gelöscht werden konnte. Pan
Siapel liefen Zerstörer ,,Boulo'nnais« (1495 t) u. »Brest0«15
(1495 t) und U-Boote ,,Thetis« u. »Euridike« (600l700»t).
Der Mar.haushalt 1927X28 sieht an Ausgaben 2550 Mill—

Frank vor (1926!27: 1877; 1925l26: 1577; 1924J25: »1400n-
1923X24: 1200 Mill.). Wie man sieht: ständig-e»Abrustlågg

—

Italien. Der ital. Aero-Klub hat die 92 Provinzen
des Königsreichs aufgefordert, Beiträge zum Ausbau der

ital. Lufifloiie zu sammeln. Jede Provinz soll ein Flgz.
stiften. Der Aero-Klub von Turin hat sich zur ineferung
von 10 Fkgz im Gesamtwert von 200 000 Lire bereiterklart

(A. N. a. Air Force Gaz. v. 25. 8.)
»

66-

Rußland. Bucharin sagte in ein-er Rede einen neuen
Krieg Voraus, in den Rußland verwickelt·werden wurde.
Jm Anschluß an diese Rede nahm der Kriegsministerein-e

Parade über Truppen und Mitglieder »der »Berteidigungs-
organisationen« ab. Unter diesen befanden sichs Tausende
von Männern und Frauen mit Gewehren und Gasmasken.

Ferner nahmen 20 Tanks und 30 Flgzge an der Kund-

gebung teil. — Während der Verteidigungswachewurden
schätzungsweise100000 Gewehre »an die Arbeiter verteilt.
— Volkskommissar Rykow sagte »in einem Appell an das
Volk, daß jeder Arbeiter »einGewehruhandhabenund sich
Auch gegen Gasangriffe miisse schutzenkonnen Jeder musse

wissen, wie er an seinem Teil die Wehrkraft des

Land-es stärken könne. uZur Stutzungv von Heer und

Marine müßten alle Krafte fbereit sein. —- Nachs der
,,K"osmsomolskajaPrawda« gibt es z. Z. 12 Jnf.- .und
3 Kav. Schulen mit 31abr. Lehrgang-»5 Artl.-, 2 Pion.-,
2 Nachr.- u. 1 Eisenbahnschulemit 41ahr. Lehrgang,2·ver-
einigte Mil. Schulen für Inf» Kav. u. Artl. mit »3—41ahr.
Lehrgang und ferner Ie 1 Schule fur—Byrotechnik,Kraft-
wagentechnik, Geschutzwesenu. Topographie. —- Die Ostsee-
sloile soll um 4 Krzr., 3 Torpedo- und ·7Uboote verstarkt
werden, um die Küsten gegen einen möglichenengl. Angriff
zu sichern (Exchange Telegraph). — Daily Telegraph meldet,

daß in den 4 Turkestan-Republiken die allg. Wehrpflicht
eingeführt werden soll. Bisher bestand das heer aus Frei-
willigen gemischt mit russ. Truppen.

— Der heereskom-
missar hat sich nach Fr.mil. mit .Heer, Mar. u· Flugwesen
(einscb-l. Zivilluftfahrh zu befassen. Er ist Bors. des aus

11 Mitgliedern bestehenden Obersten»Kriegsraies. Zu
sein-er Verfügung stehen 2 Kom-missarad1utanten,der Chef
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des Gen.St-, der Gen.J«nsp. der Armee« der Chefder See-
’

und der der Luftstreitkräfte. Dem GenUJnspYunterstehen
seinerseits 7 Waffeninspektionen, dies diesTruppenausbil-
dung zu überwachen haben. Der Gen. Stab ist für alle

Fragen der Landesverteidsigung zuständig. Die Gen. Leitung
des Heeres befaßt sich mit der Gesetzgebung für das heer,
der Rekrutierung, der vormil·it. Ausbildung, der Einberu-

fung der Reserviften, den Garnisonfragen. Diie polit. Lei-

tung des Heeres sorgt für ftramme kommun. Gesinnung.
— 22

Südslawiem Bei Krirva Patlanka an der bulgar.
Grenze kam es zu Scharmiilzeln mit komilatfchis, in denen
1«serb. Soldat getötet u. mehrere verletzt wurden. An dker
rumän. Grenze wurden 3 rumän., Soldaten überrascht, die

,
auf serb. Gebiet Feldfrüchste stahlen. Es entspann sich ein

Feuerkampf, in dem 1 rumän. Soldat getötet und 1 ge-
fangen wurde (havas). 22.

Tschechoslowakei. 2 Gen» 13 Obersten u..25 Offzx
der Kriegsakad statteten einen Besuch in Frankreich ab

(Fr. mil.). « ,

-t-
Türkei. Der Gen. hussein EminsPascha befichtigte das

franz. Mar. Arsenal von Cherbourg (Matin). ,
-o-

Ungarn. Der engl· Mil.Attach(ä in Ungarn, Major
Jones Perry, wurde bei einem Automobilunfall in Bud-a-
pest schwer verletzt (havas). . 22.-

V.e·nezuela. Bei schweren Überschwemmungen des«
Orsinoko mußten Truppen zum Stützen der Deiche u. ande-
ren Pionierarbeiten herangezogen werden (Radio). -o-

Vereinigte Staate n. Das umgebaute Linienschiff
..Florida« erreichte bei seinen Probesahrten 22,32 kn Ge-

schwindigkeit — Ein Abkommsen mit dem Jnnenmin. unter-

stellt die pelroleumreserven dem Mar.Min. (Ch. Tr.). —

Der Gouverneur der Philippinen, Gen. Mond-, der von 1910
bis 1914 Chef des Gen-Stabes war, starb 67 Jahrie alt in

Bofton. — Das Kriegsmin. kündigte die bevorstehende
Reorganisierung des heeres an. .— Präs. Coolidsge billigte
das Mar.Bauprogramm, das den Bau von 8 Krzrn. zu

»

10000t (210mm-Gesch.) und zahlreicher Uboote vorsieht.
(

-o-

Aus der militärischenFachpreffe-

-Heereslech-nik, Nr. 8 (Aug. 1927). (Verlag E. S. ,M-ittler
R: Sohn, Berlin SW 68.) Die Werkftofftagung des Vereins

Deutscher Ingenieure im Lichte der Heerestechnik — Aus

deröi
Jahresbericht 1925X26 des Reichsamts fürI Landesauf-

- na me. .

SchweizerischeMonaisschsrifi fiir Offiziere aller Waffen und

Organ für Kriegswissenschaft Heft 8 (Aug. 1927). Der

Dandstreich auf Lüttich Anfang Aug. 1914. —- Das französ.
Gesetz über die allg. heeresorganisation (Oberst Lebaud). 22·

Allgem. Schweizerische Militärzeitung Nr. 8 (15.8.1927).
Dasneue Militärstrafrecht (Justizobrftlt. Eugster). —- Be-

trachtungen über Treffwahrfcheinlichkeit und Schießverfahren
des leichten Maschinengewehrs (Hptm. Däniker).— Gedanken
zu einer neuen Landeskarte (Maj.Simon). — Zur Frage
der Bewaffnung der Führer der Feldmitrailleurkompanien
(.8«)ptm.Brunner). —- Das Scheitern der Genfer See-

abrüstungskonferenz «

"

22.

Armee, Mariae, Eolonies.« Nr. 29 (14. 8.1927). Die
neuen franz. Militärgesetze. — Die fabelhaften Erfolge der

dtschn. Handelsluftflotte — Unsere Eingeborenentruppe in
Indien. —- Das Scheitern der Seekonferenz. 22.

Armee. Mariae, Colonies. Nr. 30 (28. 8.): »Das koloni-

sierende Frankreich« »Der Eintritt Dtschl. in die Mandats-
kommisfion des Völkerbundes.« »Die Annam-Kolonie 1927.«

»Die franz. Kreuzerfahrt zu den Antillen.« »Die Kolonial-
banken.« »Eine tschech Kommission zum Studium der wirt-

schaftlichen und geistigen Beziehungen zum Orient·« »Das
franz. Heer in Afrika.« 22.

La Guerra y su Preparaci6n. MadridgApril 1927, Nr. 4.
"

-,—— Obrstlt. D. «L. P a re ja ,: »Über Gebirgskrieg u. Gebirgs-
«truppen.««'Wichtigkeit einer richtig ausgewählten und aus-

gebildeten Truppe Muster für zweckmäßige Organisation
eines Gsebirgsdetach«.:Z Jnf. Bat«le.,«1 Gebirgskan. Bttr.,
2 leichte F.F).Bttr., 1 Bttr. leichte MW., 3 Estn., 1 Pi-
Komp., 1 Tr«agetierkomp.,1 Transportabt.,,1 tragbare F. T.-

Station, 1 San. Abt-, 1 Karren-Staffel. Die Gebirgsbrig. ist
die ,,takt. Ein(heit«, die Div. die ,,ftrateg. Einheit«. Bespricht
dann die einzelnen-Waffen, Marsch, Sicherung, Verbin-

dungen. — Jtak Obrstbsapotheker Dr. A. Paquiello:
»Die Fliegerei im militär. San.Dienst.« Nutzen der Ber-

wendung Von Ssan·Flgz. für den Krankentransport, zumal
in den Kolonien. — Oblt. D. J. y Gomez-Castrill(")n:
»Feldzug Karls XII. von Schweden in Rußland nnd die

Lehren, diev aus ihm für spätere Zeiten gezogen werden
können-« Kriegsgesch. Studie. —«— »Das span.«F)eer in Afrika;
fremde Stimmen über seine Tätigkeit.« Ansichten aus der

Fachpresse aller Länder, ausführlich auch aus ,,Wissen nnd

Wehr«. —— Obrftlt. Espallargas: »Nachrsichten über

fremd-e beere« Behandelt ausführlich engl. Verhältnisse. —-

Biicherbesprechungen: Lobende Besprechung des »Unterrichts-
buches für die Nachrichtentruppe« von Hptm Juppe· —

Abdruck der F·u.G. Ziff.912—925. 32.

ca Guerra y fu Preparaci6n. Madrid, Mai 1927, Nr.5.
— Gen. D Garciå Be nitez, Direktor der Kriegs-
akadsemie: ,,Betrachtungen über miilit. Lehren«, an der hand
der Gefchehnisfe des Weltkriegs, umwälzend in der Waffen-
technik, artl. Verwendung, Neuschaffung von Kampfmitteln.
— Hptm D. J. Diaz de Billegas: »Abwandlungen
der hauptgrundfätze des Krieges, nachgewiesen an unserem
marokk. Krieg« Psychologie des marokk. Krieges, die dort

angewandten strateg. und takt. Grundsätze — Jntend.-Maf.
D. F. Abeilh6: ,,Fleifchv«ersorgungder Truppen im

Felde.« Versorgung mit gutem Fleisch in ausreichender
Menge wie Frisch-erhaltung (spiel"t in der span. und franz.
Militärliteratur eine große Rolle). —- Nachrsichten aus dem

Auslande: a) thchld·: Maj -«Beigb"eder, Militär-Attach6
in thchsld.: »Organisation des Reichswehrminifteriums und

der Heeresleitung.« b) Engld.:
«

Obrstlt. Espellages:
»Die Voranschläge für das Jahr 1927X28.« c) Jtal.: Maj.
Martinez de Campos: »Kriegsvorbereitungen.« —

Abdruck der F. u. G. Ziff. 926——955. 32.

Memorial de Ariilleria. Madrid. Juni 1927. — Kpt. L.

Polanco: ,,Stahlmischung.« Besonderes Verfahren der

Stahlber«eitung. —- Maj. L. S olano: »Platz oder Lage.«
Definition der beiden Wörter auf Grund von vergleichender
Heranziehung von Wärterbüchern, Schriftstellern und der

Anwendung dieser Wörter für artl. Zwecke. — Kpt. J.

Big6n: »Die Verbindungen« Vortrag über Anlage von

Nachr.-Berbindungen und Einsatz der Nachr.-Mittel nach
franz. Vorschriften. — Oberst F. Garcia Oltra: »Die

Artl.-Werkstätten von Sevilla.« —- M. R. de P.: ,,Vor
100 Jahren.« Kurzer Überblick über die damalige Artl.-

Organisation.-—P.:, »Kriegslust, verglichen an verschiedenen
Ländern.« Gibt einen Aufsatz aus dem ,,Militär-Wochen-
blatt«, Nr.35, von 1926 wieder. —- P. P.: ,,F)erstellung und

Entwicklung des Kriegsgeräts in Frankr. in der Zeit von

1914 bis 1918.« (Forts. f.) 32.

Rsevisia de Artilharia. Oissabon. Mai 1927. Nr. 23. —

Oberst C. Neves: »Feuerwirkung der Artl.« — Maj. J.
da Silva Dias: ,,Bemerkungen über Verbindungen.«
Wichtigkeit des Berbindungsdienstes für die Artl. —- Gen.

E. Pellenx ,,Studie über Soziologie und Militärpsycho-

,logie.« —- Oberft E. A. D’Ahmade Castor Bilstein
d e Munz er: »Ausng aus der Kriegsgeschichte der 4. Artl.

Abt.« (Fortf.) Behandelt den Weltkrieg. 32.

Svensk Mililär Tidskrift. Nr. 4X27. — E. Brandel:

»Verteidigungskampf des Zuges.« (Mit Skzz.) —- »Ein Zu-
sammenbruch, der verhütet wurde.« Schildert die franzbs
Meutereien von 1917 und ihre brutale Unterdrückung —

Obrftlt. im österr. Genstb. R· Kißling: »Krit. Betrach-
tungen über den Augustfeldzug gegen Rußland 1914.« —-

,,.Soldatenlieder von 1808.« —- K. Reutersv ärd: ,,Vom

Fähnrich zum Bischof.«
» « »

76.

Kungi. Krigsvetenskaps-Akademiens Ttdskrift. Nr. 6 und

7X27. —- Obrftlt· O. C. Sulvan :, ,,Organifation und Ver-

wendung der Feldpioniertruppen.« (Jahresbericht des Vor-
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.tragenden in Jngenieurwissenschaft.) — F. Wernsted«t: sauf, bevor noch das Ausland eingreift. —- Jn Brüssel er-

»Die Gefechte bei Mewe 11.—21.Sept. 1926.« —"N. Sten-
b eck: «Gesichtspunkteüber den Beobachtungsdienst bei der
Jnf.« — »Die Gemäldesammlungder Kgl. Kriegsschule zu
Karlsberg.« »

76.

Artilleri-Tidskrift. Nr. 3«-27. — C« Pfei.ff: »Die Luft-
ubwehrartl und ihre Verwendung. Überlegungen und Er-
fahrungen« — K. G y l l e n st i e r n a :

s

,,Ei«nigeGesichts-
punkte übe-r die Verbindungen der Artl. und deren Verwen-

dung im Kampf, sowie über damit zusammenhängende Ver-
haltngisse.«— A. L eth : »Veispiele für die Ausführung von

Bereschnungenbei Anwendung von hilfsgeschützen u. hilfs-
zielen.« —- C. G. E n g d a h l: ,,Taktik’der Gas- und Nebel-
granate.« —- ,,Bemerkungen über die Schießausbiltdung der
ArtL bei Durchsicht der Schießbücher 1926.« — »Ausbil-

«

duiigsvorschrift für die Studenten-Beobachterabtlg.« ——

«Ausbildungsvorschr.für die Studenten-Nachriichtenabtl.«76.

Tidskrist i Fortifikatiom Nr. 3-27. — S. «Kruse: »An-
tennen für Funkstellen.« — V. Ostergren: ,,Veranke-
rung des Fährentaues·« 76.

Balg·ar. Jstoritscheski Zbornik (Kriegsgseschichtl. Rund-
schau). Sofia. April u. Mai 1927. —" »Die bulgar. kriegs-
geschichtl Kommission und die Aufgaben der Zeitschrift
»Krieg’sgeschichtl.Rundschau«.« Die Aufgaben der Kommiss.
sind: Ordnen der Kriegsarchive, Niederschrift der Auszeich-
nungen zu einerZusammenstellung der Geschichte der Kriege,
Fertigstellung der Katalogeder kriegsgeschsichtl Archive und

das Einrichten eines Kriegsmuseums und ein-er Bücherei.
Die Kommission hat bis jetzt nur die »Geschichte des Sierb.-

Bulg Krieges von 1885« ausgearbeitet. Der Druck der »Ge-
schichtedes Krieges mit der Türkei« steht bevor. — hptm
U.D. P. K.: »Reise S. K. h. Boris, des Kronprsinzen von

Vulg., 1912 nach Saloniki.« — »Aus den Operationen um

Odrin (Adrianopel).« -—— ,,Ausfall vom 27.1.1913 in Rich-
tung des Dorfes Mussubejli.« —- »Von der kriegsgeschichtl.
Kommission.«—- Genlt. a. D. N. J ekoff: »Die Beziehun-
gen·zur Vergangenheit als Grundlage der Geschichte unserer
Kriege.« Der frühere Oberbefehlshaber der bulg. Armee im
letzten Kriege legt hier dar, daß man dsie Gegenwart von der

Vergangenheit nicht trennen darf, und daß der Ausgang
eines Krieges nicht allein maßgebend sein kann für seine
Beurteilung — Ital· Gen. A. Bolati: »Die amtl. Werke

DerGenstäbe über den Weltkrieg.« Es wird berichtet, was

M Dtschl.,JEngl., Frankr» Jtal., Rußl., Belg., Osterr., Bulg.,
Ung. und Jugoslaw die geschichtlichen Sektioneii bis jetzt

ausgearbeitet haben und an was ssie z.Zt. arbeiten. Jm
TI. Teil werden die in Frankr» Engl. und Dtschl. durch-«
geführtenArbeiten besprochen. — »Die Verluste im Großen
Kriege und die Anspannung der Menschheit.« Gesammelt
Von Ochridsky. — N. Valentinosf (übersetzt von

Giümürdjinsky): »Die Kriegsbündnisse am Vorabend
des Großen Krieges.« —- Lü m iloff: ,,Bulgar., 1915X18.«
— J. S.: »Berichte über die russ. Truppen an der maze-
dvnischenFront.« — Chr. Georgiefs: »Die 1. serb.

-

FreiwillDiv in den Kämpfen in der Dobrudsrha.«—»Die
Kampfe bei Kiikusch.«— »Die Wahrheit über den Fall von

aloniki in griech. hände im ,Balkankriege.« — ,,Kräfte,
ewasfnung und Man-Vorräte der Entente 1916X17.«. 7.

Ruszki Wojeni Wiestnik. Nr. 102. Belgrad, 24.7.1927.
— Brief aus österreich: Die Ereignisse in Wien
lenken die Aufmerksamkeit auf sich, da sie unzweifelhaft
kommunistCharakter tragen. Die Beruhigung erfolgte bloß
oberflächlichund nach außen hin. Wien, das immer ein
Zentrum des kommunist. Genstbs, war, istjetzt zum Bor-
Pkssten des Kommunismus geworden. —- Der Gedanke des

Anfthlusseswar bisher stark verbreitet, und in vielen »Buch-
hundlungensind Karten ausgestellt, die Deutschl· und·Osterr.
M derselben Farbe dargestellt enthalten. — Gen·«J—N-

rag): ,,Zborow-Tarnopol.« Die letzte russ. Offensive vor

zehn Jahren war zugleich die erste Gelegenheit zum Kampf
fUr drei tschech. Freiwilligenrgtr. Am 1.7. d.J.»wurde im

. kager Rathaus die Bedeutung des Kampfes bei Zborow
UIJZ»Geburtsfeft· der tschech. Armee« gefeiert. ——·Gen. De-

nlkin ruft in der Zeitschrift »Bor,ba za« Rossiu (K·ampf
Um Rußl.) die Russen zur Vernichtung des- Bolschewismus

..Eigenschaften, die ein Genstabsoffz.

scheint seit kurzer Zeit die neuruss. (jewrazijsche) Zeitschrift
»Na—Zarja« (Morgenrot). — A s K e r s n o w s k i : »Die
ital. Armee im Weltkriege.« 7 -

Rnßki Wojeni Wiestnik. Nr. los. Belgrad. 3«1.7.27.
—

»Das Schicksal der Kav. in Europa.« —- Atajew (auS
Mandzursien): ,,Brief·aus China.« —- »Zum Andenken«an

den berühmten Sibirier, Gen. d. Kav. Pleschkom
—-

Dtschl.: »Das Versailler Friedensdiktat verbietet Dtschl.
die Verwendung von Tanks,· während Frankr. 4800 und
Polen über 700 Tanks besitzt. Deshalb kommt der Tant-

abwehr in Dtschl. große Bedeutung zu. Das Tankgewehr
von 1918 genügt nicht mehr. Mit 13 mm-Kaliberhat·es ein

Gewicht Von 16kgs u. benötigt 3Mann zu seiner Bedienung
Große Hoffnungen erregt das 13 n1-m-Tank- und -Fliege·r-
(T.u.F.)-MG. —- Nk. 104. 7. 8. 27.

·- Fs Win-
cechowski: »Was brauchen wir zum Siege? ··— »Auf-
riis an die russ. Offz.« — »PravoslawischeFeierinBerlin
am 19.6«.27.« —- ,.Der»große krieg in Zahlen.« Bis zum
1.1.1918 hatte die russ. Armee 1500000 Gefangene und

3640 Geschützeerbeutet, die franz. Arme-e 210 000 Gefangene
und 950 Geschütze,die engl. 150000 Gef. und 650 Gesch. Und

die ital. 115000 Gef. und 300 Gesch.«Die Russen hatten also
6mal soviel Gefangene gemacht als die Franzosen, mehr
als 10 mal soviel als die Engländer und mehr als. 12mal

soviel wie die Italien-er. Den »Weltrekord« hatte die dtsch.
Armee mit 2300 000 feindl. Gef. und fast 9000 Gesch.·—Jm

Ausland hat man »Bilanzen« ausgestellt, in denen die ver-

lorenen Gefangenen mit den vom Feinde genommenen Ge-

fangenen jeder Armee verglich-en werden. Auch hier weist
Dtschl. mit 2300 000 gemachten und 1000 000 verlorenen

Gefangenen die günstigste Bilanz (1300000) auf. Jtn

ganzen fochten 40 900000 Mann der Entente gegen
24 800000 Mann der Zentralmächte. Die russ. Armee be-

trug 15 500-000, also 37 oh. der Entente. Jn jeder Be-

ziehung nahm die russ. Armee einen ehrenvollenPlatz unter

ihren Verbündeteii ein. — B· N. Lugowoj·: »Zum Auf-
satz"»Der chem. Krieg und«die Reichsverteidigungz VOU

Oberst Laschkow.«- — »Namenstag des GroßsUI-«ste·n
Nikolai Nikolajewitsch.« —— Sergej Grebenschtich1-
kow: ,,Jrrtümliche Beschnldigung.« 7-

Musu Zinynas. Kaunas. Nr. 37. ·—— Steponaitis:
»Der Stand der allgemeinen Ausbildung der Rekruten
(1925!26).« —- A. Bouche.r: ,,Grundzuge der Vorbereik
tung des Großen Krieges.« —·— Kath Maci.okas.
Methoden in der Verwendung von —Flgz.

— Kpt. Lx«pp-
Mann: »Truppenanweisung für das Nachtgefsechtsf-
V. Birziska: »Wichtigkeit der WahrscheslpllchkeltstheOkle
für die, Artl.« — Kpt. Sorockinas : »Wie IIIFMWege-
ringste Höhe für den indirekten Schuß find-et. —-

«Kpt.
Novickis: ,,Ersatz der Züge durch Eisenbahnau,tos—»

—

Kpt. Kozolubski: »Die Armeekae M Jtallens —

"Kpt.«Urbelis: »Die Reichstagsdebatten über die Reichs-

wehr.« — V. Blavestiunas: »Der Flug Lindberghs.«
— Obrstlt.. L a n s k o r o n s k i s : »Entwurf der Armee-

organisation.««« B M M·t Militar, Argentinien. uenos res» ai .,

NzeäqiOberst F. Fasola Casta n o : ,,Eig-enschaften,
die der Genstabsoffz. besitzenPiuß.«lNenntlunterdBerisitfungMoltke die .örper., mora. un gei igen.»auf Napoleon,

in

besonderexjthcge«

,——Maj. A.Beverini:»Eine ge ieerife
RisithidyglkfäiMRuft zur Stärkung aller Mittel der natio-

nalen Verteidigung aus« Nur so kann ein Frieden bewahrt
bleiben. .—— Franz. Kpt. Ru by (aus »Pen.de Cao. , Sept.

1926): »Operationen der Reiterei Budiennys wahr-enddes
»

poln. Rückzuges aus der Ukraine (Mai——Juni1920). (Schl.)
Raid über Jitomir und Berdyczow, Bewegungen des Kav.-

Korps vor und während des poln. Ruckzuges. Sehr aus-

führlich. Viele Skzzn. — Franz. Kpt. z. S. C a ft e x (Argent.

Verbreitel das -Militär - Wochenblatt im
-

« -
« Ireansdestreisel

«
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Lt. z. S. Yaben): »Strategie gemeinsamer Operationen.«
Zusammenarbeiten von Land- u. Seestreitkräften beim Feld-
zug in Mesopotamien und Palästan 1915X18, in Marokko.

Einfluß der unbeschränkten Seeherrschaft auf die Durch-
führung gemeinsamer Operationen von See- und Landstreits
kräften, dargestellt an geschichtl. Veispielen. 32.

Revista Militar. Argentinien. Buenos Altes-. Juni 1927.
Nr. 6. — Maj. h. Pålesson: ,,Eine Frage der Heeres-
-organisation.« Verdoppelung der Stärke der Div.Kav. Ver-

langt für jede Div. 1 Kav. Brig. mit 2Artl.Abt. zu 2Vttrn.,
1 Panzerw.Abt. — Oblt. J. Sanguinelti und F. O.

Sanguinelli: »Auftreten einer neuen Wasfe aus der

Bühne des Krieges.« Entstehen, Wirkung und Aussichten des

chem.Krieges, Wert von Abmachungen u.

pazigst.Jdeen. —-

Obrstlt. E. h. Rosdriguez: ,,Besichtig. der nf.K-omp. im
Gelände.« Aufgabenstellg., Art d. Durchführung.«— Kpt. L.
M o n t e n e g r o : ,,Gedanken über die durchgreifende Vor-

bereitung der Nation für den Krieg.« (Forts.) Der Geist der
Nation muß auf den Gedanken eines möglichen Krieges
hingelenkt und mit der Überzeugung erfüllt werden, daß
der Endsieg nur möglich ist, wenn jeder, Jung und Alt,
Mann und Frau, alles dafür hingibt. —- Genlt. E. Gera -

b e k: ,,Ausbildung der Berufsoffz. der österr. Armee.« Die
neuen Grundsätze. —- Franz. Kpt. z.S. Eastex (Arg.Lt.
z.S. Yaben): ,,Betrachtungen über die Strategie gemein-
samer Operationen.« (Forts.) Behandelt die Neuzeit seit den

Kriegen des ersten Kaiserreiches, zieht auch den Weltkrieg
(L")s«el,Flandern) heran. — Oblt. E. E. Velasco: »Ge-
sichtspunkte für Art und Fortschreiten der Ausbildung des

Schützen mit einigen hinweisen über Schieszplätze.« Aus-

führliche Abhandlung über den individuellen und techn. Teil
der Ausbildung des Schützen als Einzelkämpfer im Ver-
bande. (Forts. s·) 32.

Mar.Rundschau. Nr. 10. (Verliag E.S.-Mittler sc Sohn,
Berlin SW 68): Kritischer Vergleich d. bisher. Skagerrak-
Literatur. Vom Wesen d. Seestrategie Der Richtungs-
wechsel im Weltseeverkehr. —- Kyffhäuser. Nr.-to u. 41:

Fahnen über Dtschl. Vom Sinn d." Kriegervereine. Ka-

meradschaft u. Zukunft. heim-. v. Kleist. — Der Stahl-
heim. Nr. 42: Krit. Nachlese zum hindenburgtage Kom-

munist. Skandalszenen. — österr. Wehrzeitung. Nr. 40
u. 41: Das österr. Beamtenproblem Götterdämmerung.
— Dtsch. Adelsblatt. Nr. 29: Der Südosten Europas und
das Dtsch. Reich. Walter Flex und sein Werk. — V.D.A.-

Rundbrief. Nr. 10: Hindenburg und das Außendeutsch-
tum. — Dtsch. Zukunft. Nr. 19: Mussolinis Rassenschutz-
gesetze. Auch in Frankr. fängt es an zu tagen. — Dtsch.
Rundschau. Okt. 27: Der Sinn der dtsch. Geschichte. Arnold
Böcklin Eindrücke aus Indien. — Politik und Gesellschaft
Okt. 27 (Verlag f. Politik und Gesellschaft G. m. b. h»
Berlin W62, Burggrasenstr. 4.): Nicht die Tat, sondern
der Täter. Berliner Gesellschaft· — Gewissen. Nr. 41:
Die Agrarfrage in Europa. Die russ.-franz. Beziehungen.
— Politische Wochenschrist. Nr. 41: Die Reparat.-Politik
am Scheidewege. Das Reichsschulgesetz.—« Ostdtsch. Monats-

hefle. Nr. 7: Ostpr. heimatmuseen Eine Erinnerung an

M. Klingen Die Dtsch. Akademie und der Osten. —- Elsaszs
Lothringen, heimatstimmen Nr. 10: Die Diktatur beginnt.
Die Flamen in Frankr. — Der Aufrechte. Nr. 29: Die

schwarzweißroten Tage-. Walter Flex. — Dtsch. Wochen-
frhau. Nr. 41 u. 42: Das Geheimnis der Freimaurerei.
Freimaurer schänden den feldgrauen Rock. — Rundschau.
Nr. 41 u. 42: Jm Lande der Mitternachtssonne. Rollende

Großlasten· Die dtsch. atlant. Expedition. Der Abbau der

höflichkeit — Welt und Wissen. Nr. 42: Wieviel Gerüchc
gibt es? Naturschönheiten des Gardasees. — Oe Traduc-

teur. Nr. 22: Franz.-thch. Sprachlehr- und Unterhaltungs-
blatt. — Dtsch. Kleinkaliber-Scheibenfchießen.Nr.7: Waffen-

sJetsteder Bürger. Warum Fechtübungen? Der Ischilor. o.·

«

Anfragen kännenknur gegen Einsendung von

Rückporto beantwortet werden. schriftleitung
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Verschiedenes
Flugwesen.

Luftverkehr im Betriebsjahr 1925X26:

Vereinigte Staaten. 1. Staatliche Q u e r - F e st l a n d s -

Luftpostlinie New York-Sau Fanzisko(4250km) mit

Nachtlinie New York-Chikago (1150 km) legte 3600000km

zurück bei 93 vh.Regelmäßigkeit und 862 Notlandungen; be-

förderte 175 000 kg Post (1924X25: 116 000); Betriebs-kosten
3782 422 s; hat 18 ständige und 92 Notlandepl.

2. Von Col. Air Transp. Ges. seit 1.7.1926 betriebene

Luftp ostlinie 1: New York-Boston(300 km)beförderte
wenig Post, weil kein Nachtverkehr; einmot.Fokker-Eindecker
mit 200 PS Wright Whirlwindx bestellt sind dreimot. Fokker
FVIIZm mit gleichem Motor.

3. Von Robertson-Aircr. Ges. seit 15.4.1926 betriebene

Luftp ostlinie 2: Ehikago—St. Louis (450 km) hat
17 Flgz. (95 oh. Regelmäßigk.).

4. Von Nation. Air Transp. Ges. betriebene L u f t p o st l. 3:

Ehikago—Dallas (1600 km) und Eilfrachtlinie Ehikago--—Nem
York; erstere besörderte seit 12.5.26 mit 99 oh. Regelmäsz.
während 6 Mon. 2 Millionen Briese mit Zwischenlandung
in Kansas City, hat 10 Eurtiß Earrier Pigeons mit Libserty-
Mot. Laut Vertrag mit Eisenbahn-Ges. befärderte sie deren

Eilsrachiten für beide Strecken.
5. Von West-Mr Ex.pr. Ges. seit 17.4.26 betriebene Lu f t-

p ostlinie 4: Salt Lake City-Los Angelies legt in 7Std.
·1()80 km über Gebirg-e und wüstenart. hochebene zurück

(bish. ohne Unfall), sehr wirtschaftl.
6· Von Walter T. Varney seit 21.9.26 betriebene Luft-

p o st l i n i e 5: Elko-—Pasco (800 km) legte 250 000 Flug-km
in

2363Std. fast ohne Unfälle trotz Geländeschwierigkeiten
zuru .

—

7. und 8. Von Ford-Mot.Ges. betriebene Luftpost-
linie 6: Eleveland—Detroit (164 km) u. N r. 7: Ehikago——
Detroit (425 km).

9. Von Pac.if. Air Transp. Ges. betriebene Luftpost-
linie 8: Seattle—Los Angeles (20()0km) beförderte vom

15.9. bis 31.12.1926 bei 450 000 Flug-km 10 000 kg Post
und 102 Fluggästez hat 7 Ryan M1-Eindecker, 1 DH L-

Travel Airs, 1 Swallow und 1 Waco bei 43 Fliegern.
10. Von Nosrthwest Airw. Ges. betriebene Luftpost-

linie 9: Ehikago—Minneapolis (600 km), am 1.10.1926
von Ch. Dickenson übernommen, hat Stinson-Doppelderker
mit 200 Ps-Wright Wh-

11. Von Florida Airw. Ges. betriebene Luftpostl. 10:

Atlanta—Miami (1330 km) legte 2. 4. bis 31· 12. 1926
500000 km zurück; 933 Fluggäste vom 1. 6. 1926 ab.

12. Von Colorado Airw. Ges. seit Mai 1926 wöchentlich
zweimal betriebene Luftpostlinie 11: Eheyenne—s-
Pueblo (350 km).

13. Von Philad. Rap Trans.-Ges. für Ausstellung Philo-
delphia bis 30. 11· 1926 betriebene Luftpostlinie 12:

Philadelpl)-ia—Norfolk(5001(m) legte mit dreimot. Fokker-
flgz. 150000 km mit 3695 Fluggästen und 700 kg Post
zurück. (Luftw. VI, 1927.) Blr.

Auszug aus Heeres-Verordnungsbtatt Nr. 22 v. 1. 10. 27:

Ziffer 384. Präsentiergriff
Bei feierlichen Gelegenheiten (Paraden, Ehrenkompanien

usw.) haben Jnfanterie- und Pioniertruppenteile als Ehren-
bezeigung den Präsentiergriff auszuführen.

Das Kommando lautet: »Achtung! Präsentiert das —-

Augen —- rechts! (Die Augen — links!).«
Das Seitengewehr wird nsichtaufgepslanzt· Alle mit Kara-

biner ausgerüsteten Truppen stehen bei gleicher Gelegenheit
mit »Gewehr auf Sschulter!«

Die A.V.J. und die Stand-ortdienstvorschrift werden bei

Ausgabe der Deckblätter geändert.
Rw.M-, Chief h.L., 17. 9. 27. Nr. 345X9.27. 1n211.
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Zum 10.Todeslage von Walier Flex. Am 16.10. wurden
es zehn Jahre-, daß einer der besten und begeistertsten von

den vieltausend opferfreudigen Freiwilligen des Großen
Krieges fein Leben für sein Vaterland gab. Walter Flex,
der Dichter und Soldat. Jn seltener Jnnigkeit und Rein-
heit erfühlte und erlebte er den jetzt soviel geschmähten
Beruf eines Kämpfers und Führers für Volk und Freiheit.
Sein Leben und seine Werke, aus denen ein unserschütter-
licher Glaube an Licht und Wahrheit flammt, sollen uns

Vorbild und Mahner sein, aus Not und Schmach die Zu-
kunft wieder für unser Land zu erkämpfen.

Die ehem. Kriegsschule Engers. Viele der ehemaligen
Kriegsschiiler der Engerser Kriegsschule (genannt Engerlinge)
dürfte es interessieren, daß dieselbe von der Rheinprovinz
lind der Provinz Westfalen zur Errichtung eines Krüppel-
hseims angekauft werden soll. Die Kriegsschule, die früher
nur schöne Menschen erzog, wird also für die Folge dem

gegenteiligen Zweck dienstbar gemacht werden. So sehr es

auch zu begrüßen ist, daß für verkrüppelte Kinder ein Er-

ziehungsheim gefchaffen wird, so müßte man es« doch, schon
von rein historischem Gesichtspunkte aus betrachtet, sehr
bedauern, wenn das ehemalige kurfürstlicheSchloß mit seinen
herrlichen Malereien und Stuckarbeiten aus dem 17.Jahr-
hundert nicht alks solches der Nachwelt erhalten blieb-e· Zu
wenig scheint es bekannt zu sein, daß aus der Engerser
Kriegsschule mancher hervorragende Feldherr des großen
Weltkrieges hervorgegangen ist, und es wäre angebracht,
wenn in der fchwebenden Verkaussangelegenheit auch von

berufener Seite noch ein Wörtchen mitgeredet würde. —-

Gleichzeitig mit der Kriegsschule ist durch den Weltkrieg
auch das in Offiziers- und Fähnrichskreisen sehr bekannte

Hotel Schunkert, seit 1799 in ununterbrochenem Familien-
besitz, dem Untergang geweiht word-en. Das hotel, welches
ausschließlich von den ehemaligen Offizieren und Fähnrichen
besucht wurde, konnte nach dem Kriege, besonders durch den

Umstand-,daß es von 1918 bis 1925 von Besatzungstruppen
belegt war, nicht mehr bestehen ulid ist heute eine mehr
bäuerlicheWirtschaft geworden. Jn dankenswerter Weise
hat die Wwe. Schunkert die bis zur Gründung der Kriegs-
ichule im Jahre 1863 zurückreichendensfoiz«iers- und Fähn-
richsbilder zu einer Bildergalerie vereinigt, welche sie-, wie
wir hören, gerne zur Verfügung stellt. Es wäre zu über-

legen, ob sich nicht Freunde und Gönner finden, die Wieder-
gaben der Bilder machen ließen, diese in einem Buche zu-
scinmsenstellten und hiermit ein Werk schüsen, welches
manchen treuen Deutschen begeistern könnte. R.

Reiseeindrücke aus den Vereinigten Staaten. (Auszug.)
Eines der ersten Werk-e, die wir besichtigten, war die Westing-
lZouseElectric-Eo. in Philadelphia. Sie ist die Gießerei des

Hauptwerks in Pittsbourgh. Etwa 6000 Arbeiter werden
hier beschäftigt Uberall weht die amerikanische Flagge. So-
gar die Kranführer haben an ihrem Kranhäuschsen rechts
Und links ein kleines Fähnchen, auch auf den Drehbänken
Llnd den großen Pressen siehtman die Fähnchen, die mög-
lichst so befestigt sind, daß sie die Arbeitsbewegung der Ma-
chine mitmachen. Ohne dieses Symbol zeigt sich, wie wir

auf der ganzen Reise beobachten konnten, kein öffentliches
Gebäude,kein hoteh keine Fabrik, und auch viele Privat-
hauser eigen den nationalen Flaggenschmuck. Auf öffent-
llchen lätzen weht die Flagge, vor jedem bedeutenden
Denkmal flattert das Sternenbanner, und in jeder Amts-
stube bildet es fast den einzigen Wandschmuck. Jn der

stoßen Empfangshalle der Staatsdruckerei zu Washington
hängt von der Decke als einziger Schmuck des Raumes das
Sternenbanner. Der Neger trägt es wie der Weiße, es ist,
als wolle man jedem Amerikaner einhämmern: 1n hoc
slgno vincesi Und unter diesem vaterländischen Symbol
marschiert dieses aus den verschiedensten Elementen zu-
fammengesetzteVolk in einer solchen nationalen Geschlossen-
heit, daß wir deutschen Ingenieure uns beschämt gestehen
Mußtemwie erbärmlich doch die Zustände in unserer heimqt
sind, wo man nicht den Mut findet, einen eingestandenen
Fehler wieder gut zu machen . . . (Nachr. Bl. Train-Abt. 7.)

Mitte Dezember 1927 erscheint die Kriegsgeschichtedes
2« Sächf. Jäg. Bails. Nr. 13, 300 Seiten, bearbeitet von

Lt. v.Weber und Oberst Frhr. v. Uslar-Gleichen.
Das fesselnd geschriebene Buch schildert frisch und volks-
tümlich die Taten des Vatls.; 20 Textskizzen und 70 Bilder,

nebst einer Ehrentafel. Das Buch weckt»stolze,aber auch
wehmütige Erinnerungen und wird auch sur die Kameraden
der Schwester-Balle 12, 25 und 26, diie in der 5. K«av.Div.

oder im Jäg· Rgt. Nr. 7 mit uns Schulter an Schulterfochten,
ein willkommenes Wesihnachtsgeschenksein. Preis fur Kame-
raden etwa 6,50 RM. ausschl· Porto. Bestellungen an den

Verlag der Vaensch-Stiftung, Dresden-A.1, Waisenhaus-
straße 34. R.

Die Berliner Regimentsvereine des ehem. XXIL
Korps, die Res. Inf. Rgtr. 201 bis 208, die Ref.»Jag.-
Vatle 15 u. 16, die Res. Feld-a. Rgtr. 43 u. 44, sowie das

Res. Pion. BatL 43 veranstalten gemeinsam unter dem

Vorsitz ihres Führers im Weltkrieg, Exzellenz v. Falken-
hayn, Gen. d. Kav. a.D., Freitag, 4.November d.Js.. im

Berliner krieger-Vereinshaus, Chausseesir» eine Korpss
Wiedersehensfeier. Die Angehörigen unserer Gefallenen
sowie alle ehem. Korps-Kameraden u. Gäste sind will-
kommen. Auskunft: H. Müller, Berlin 31, Voltasg.

1.

«

i

—-

Dng unentbehrlicheHanllnll liir neu Diiizier

Soeben erscheint in vierier.ergänzter und verbesserter Aussage-

Die Truppenfiilirung
Ein Handbuch für den Truppenfiihrer

und seine Gehilfen

Von

Oberst v. Cochenhaufen
Jn dauerhaftem Einband

RUL 7-50, bei Sammelbestellung von 5 Exempl. ab je RM. 6,50

Die jetzt erscheinende neue, vierte Auslage hat infolge der

fortschreitenden Entwicklung der Kriegstechnikund der weiteren

Klärung der Ansichten über die·im Weltkrieg gemachten Er-

fahrungen sehr erhebliche Änderungen erfahren, so
daß viele Abfchnitte der alten Auflagen als überholtanzusehen
sind. Deshalb werden auch die Besitzer der nfruherenAus-

gaben nicht auf die neue Anklage verzichten konnen.
»

Gänzlich neubearbeitet wurden die Abschnitte uber

Fliegerkräfte, Kraftfahrwesen und Vernebelung.
Da wir auf diefen Gebieten fast ausschließlichauf die Er-

fahrungen des Anstandes angewieer sind, mußten diese

Kapitel sehr eingehend behandelt und durch eine Anzahl
neuer praktischer Beispiele, Lichtbilder und Skizzen erläutert

werden. Die Abschnitte ,,Fiihrung der Artillerie« und »Noch-
richtenwefen«wurden wesentlich ergänzt. Im Kapitel »Sag-

kampf« ist die Nachkriegsentwicklung dieser Waffe in den

fremden Staaten ausgenommen worden. »

Damit ift das Werk, defsen Vorzuge auch»jenseitsder

Grenzen rückhaltlosanerkannt werden, wieder vollig auf den

heutigen Stand der Kriegswisfenfchaft gebracht, so
daß es feine VEstkMMUUS als Lehr- und handbuch in jeder
Beziehung erfüllen wird.

Verlag von it. s. Mitiler li- snlin Berlin Wiss
—
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Rinier-und Trundenvereinigiingen
Die Schristieitung bittet um Ubersendung von Mitgliederlisten und
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten

in können, wie um Mitteilung von jeder Änderung dersnsammenkünf te.

Nachrichtenblätter sandten ein:

46. Res. Div» Nr.13 u. 14. J. R. 92, Nr. 29. "Leib-Gren. R. 109, Nr. 10-
JO R« RO 2«,« 25. NO 14, Nr- 9,-1.o- «

deutsche Feldartillerie, Nr. 7. DeutschlneistersZtg., Nr. 10. .

Kurze Bekanntmachungen lostenlos. Einsendnng möglichst d r ei W o cheu
vor der Zusammenluust erbeten.

s

Abkürzungent Die Wochentage u. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo.-Montag; Pi.=Dienstag:Mi.=Mittwoch; D
tag; Fr.=Freitag; Snb .=Sonnabend; Sntg.=.Sonntag; — abds. =

abends; de. Kas. = Landwehr-Kasino Zoo; NatL Kl. = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr V. H.=2Krieger-Vereinshaus, Berlin,

. Chausseestr. 942 :
—

.

Ehe-n. enz. v. früh. Preuß. nriegsmum Berlin, 2. Mi.v 8,so abds.,-
Pfchorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche.

xle Res. Korvs: Sämtl. Truppenteile, Berlin, Krgn V. H., Chaussee-
straße, 4. U» 8 abds., Korpswiedersehensseier

76. Res. Div.: Berlin, 2. Mi., 8,80 abds., Siechen, Behrenstr.
2. Gatde-R. J.F.: Berlin, 2.Di., 8 abds., NatL Kl.
Gren. R. Z: Berlin, 2. Do., 8 abds.,.2skrgr. V. H. Mam. Ber.) «

de. J. R. s: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. loo.
,

Gren. R. li: Berlin, 2.Mi., 8 «abds., de. Kas. (Rittm..a. D. v. Trotha,
Berlin-Halensee, Friedrichsruher Str. 11.)

Gren. R. 11: Berlin, II» 7,30 abds., de. Kas.
Gren. R. .I2: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche-
R. J. R. W: Halle, 2. Fr» Rats-schenke iAnschr.: Hptm a. D. Dahlmann,

Brandenburg a. H» Kurstr 14.)
I. R. 28: Berlin, 2. Mi., 8 abds. Rest. Lichmann. Bülowstr.108.
J. R· In: KieL 2. Do» s abds., Hotel Brunswiker Hof, Adolfstr. S.

OFdüd
R. Zo: Berlin, 2. Ti» 8 abds., Natl. Kl.

2. Ti» 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32.-
«

Füs. ist«-II- Berlin, 10, 8 abds.,.·de. Kas. (Wenn Sntg., am 11.)
Sächs. Ers; J. R. 40: Chemnitz, 2. Di., 8,abds., Münchener Hof,
Aus. R. do: Detmold, 2. Di, 6 nachm» Ressource.«

X

’

Füs. R. 73e Hamburg, 2. Mi., 8 abds.·«.,Patzenbofer, Dammtorstrx
J. R. 77e Celle, 2. Snbd., 8 abds., Celler Hof. .

J. R. 78, R. J. R. 92e Berlin, 2. Di., 7,30 abds., de. Kas.
J. R. st: Kassel, 2. Do.. 8 abds., Ehrlich, Karlsplatz »I.
J. R. 85: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., de. Kas.,«Monclebergstr.18»
J. R. 87: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Schneider, Kl. Kornmartt 19.

J. R. so: Berlin, 2. Do» 8 abds., Berliner Kindl, Kurfuistendamm 225«-26.
— Coburg 15., 8 abds., Ehrenburg.

J. R. sz Berlin, 2. Fr., 8 abds., Gaststätte Neitelbeck, Kleiststr 18.

J. R. 104: Chemnitz, 2. Do., 8 abds., Eintracht.
J. R. 112z Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
J. R. 113: Berlin, 2 Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 117: Berlin, 2. Mi., 8 abds:, Münchn. Löwenbräu, Vikt.-Luise-P-latz,9.

J. R. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kasinm Gr. Inf. Kas-
J. R. 125x Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kas.

«

intm Sprandel, St., Herwegbstn 10.)
J. R. 129: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
J. R. 142t Berlin, 2. Do., 8 abds., de.

Kas.I. R. 1432 Berlin, 2. Do» 8 abds., de· Ka .

J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 147: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.

«

I. R. töd: Berlin, 2. Do» 8 abds., de. Kas. Breslau, 2.»Do. der geraden
Monate, 8 abds., Roms-lauen an der Liebichhöhe.

J. R. 162e Berlin, 2. Fr., 8 abds., Rest. Siechen, Behrenstr. 23.
J. R. Us: Berlin, 2. Fr., 8,30 abds., de. Kas. Kassel, 2. Di» 8 abds·,

Kurz, Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichstr. ,

»

Z. R. 173: Barmen, 2. Snbd., 8,30 abds., Genugsamleit, Karlstr 22X24. —-

Düsseldorf 2. Mi., 8 abds., Hagen, Pionierstr. s. «(.Klein, Düsseidorf,
Adersstr. 52.)

R. J. R. 201: Berlin, 29. 10» 7 abds.·. Festabend, Lehrervereinshaus,
Alexanderplatz. Mitglieder 1 RM., Gäste 2 RM. Spenden an Hausen,
NO 43, Mehnerstr. 2; Fernr.: Königstadt 4985.

N. J. R. Sol-: Berlin,-2. Do» 8 abds., Belvedere, Jannowi drücke.
R. J. R. 208: Berlin, 2. Di» 7,30 abds., Dessauer Gart» Des auer.Str-1. ——

Brannscbweigz 2. Di» s abds., Ohse, Fallerslebenstr 7, Stadt Salzwedel.
R. J. R. 214x Hamburg, 2. Snbd., ,,Alster-Hotel«,An der Alster 88. (Rud.

Lohff, Hamburg, Eilbecktal sJ
R. J. R. All-: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich-, Ecke Taubenstr.
J. R. 452e Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinsztmmer.
Jäger s: Kassel, 2. Snbd., 8 abds., Kaiserecl (Ritgen, Kassel, Marienstr.14.)

— Hamburg, 2. Fr., Rest. Schade, Lange Reihe los· (E. de Vtvanco,
Hamburg s7, Jsestr. s7,1.ll.) — Lorrachi. B» 2. Snbd., »Zum Schlüssel«.
(Argast, Lörrach i. B.)

»

Jägerngt.12: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen-
bräu, Moritzstr. 1. (Hptm. a. D. v. Moder, Dresden-N» Arndtstr. 4.)

Drag. R. u: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de Kas.
Ul. R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds., Schloßrestaurant Tauen ienplatz.

-

m. R. 14: Berlin, 2· Fr., s abds., Pschorrbräu,..Kais. Wilh. ed. Kirche-
Felde-. R. 6: Breslau, -2. Mi., 8 abds., Corpsbaus Borussia. i

.

Res. Felda. R. 10: Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Patzenhoser, Potsd. Str. 123 a.

Felder. N. Id: Berlin, 2. Fr.,«s abds., de. Kas.
Res. Felde. U. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds·, Lom. Kas·
Ucfo Feld-DRITT-Vekljth 2.Mi.,-subds.s.,ZumalteuAsianier«k,.Anh-iltstrkU. .

o. = Donners- .

I. R. II: Berlin, 2. Mi.,8,30 abds., Rheingold. Mahagonisaal. Breslam «

Lange Str. :

·

Felda. R. 66x Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
Felda.. R. 2373 Berlin, 2. Mi., 8;30 abds., LeipzigerHof, Königgrätzer

Str.
Fußn. R. 1: Königs-berg,2. Mo., 8 abds·, Offz. He m l (altes P on. Kasino).
Fußn. R. s: Berlin, 8., falls Sntg., am 9., 8 abds., de. Kas.
Fußn. R. 10: Berlin, 10., de. Kas.
Fuße-. R. Ue Berlin, 11., 8,30 abds., de. Kas. Falls Snbd. oder Sntg.,

am folgend. Mo.
Fußn. R. 13 u. 24: lllm, 13., Bahnhofshotel. — Stuttgart, 2. Do.
Fußn. R. 14: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldstr. 56.
Fußn. Bat. Zo: Berlin, 2. Fr., 8 abds., HabeL Unter den Linden so.
Fuße-. Bat. 44: Breslan, 2. Mi.,»8 abds., Kaczmarz, Malteserstr. 22.
Ofiz. »d. bauen schw,Artl.: München, 2. Di., 8 abds., Offz. Kasino der

Mon. Schule istiastno der früh. Kriegsaiad.), Eing. Pappenheimstr·
Pioniere n. Verkehrstruppem Kassel, 2. Di., 8,30 abds., Oberste Gasse 29.
Pi. Bat. 2: Steinti, 2. Fr., 8 abds., Standortiasino, Kurfürstenstr 18.
Pi. Bat. o: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. ti: Beuthen, 2· Do. nach dem 1., 7,30 abds., Handelshos
Pi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergstr. Is.
Pi. Bat. til: Berlin, 10·, 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 21i Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Loge Sokrates, Hochstr. 1.
Pi. »Vat.List Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, ge enüb. Hvtbhs
Traun-Bad 2: Stettin, ·2.Fr., 8,80 abds., Weber, Elisabet str. 56, pt. (Maj.

d. Res. a. D. Zevpernick, Stettin, Domstr. 21.)
Disz. d. Nachr. Truvve: Hannover, 2. Mi., 8 abds., Standort-Offz. Heim.

iRea Rat Vopve Hannover, Volgersweg 45.)
Krustsahr-O.ssz. Vereinigung: Kassel, 2. Do., 8 abds., Ratsleller. Stettin,

Z. Fr., 8 abds., Ofsz. Kasino, Kursurstenstr 18. Elberseld, 2. Di., 7 abds.,
»Verein«,Kaiserstr. 14. Breslau, 2. Do., 8 abds., Schloßrest.,Taueiitzieiiplatz.

Reichsosszrz Bund tilgt-: Leipzig, 2. Fr·, 8 abds., Excelsior.
Veterinärofszre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.
R. V. e. Kauz Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis-, Neue Ulrichstr. 1,

Zimmer 2. Pommern, Stettin: 2. Fr·, 8,30 abds., Garn. Kasino, Kur-

fürstenstraße Wo.

Frauenverband vom Roten Kreuz über See: Berlin, 26. 10» 8 abds., im«
Deutschen Luzeumstluu Lützowplatz 8, Lichtbildervortrag des Prof.
Dr. H. Zieniann »Der Sieg der Hygiene und Technik in den Tropen.«

Pregsx0,50 RM. für Unkosten des anschließenden geselligen Zusamnjieeipein .

-

s
.

Familiennachrichtem
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungem Karl Erich v. Vegesack, Oblt. a. D» mit Frl. Edith v. Ploetz
(Dollendzms. — Fritz Jwand, Oblt im Reit. R. 7, mit FrL Annemarie
v. Graenendorfs (Breslau). —- Werner Otto Maywald, Lt. a. D, mit Fri-
ergard v. Hoffmann (Bunzlau-—Uiegnitz). — Martin PsobL Li. a. D., mit

Frl».Lieselotte Dillges tPapeuzin). — Theodor Junter Maj. a. D» mit Fri.
LieselotieJessen tKopenbagen—Berlin). — Mortimer v. Kessel, Obli. u.

Ad1. im Reit. R 10, mit FcL Dorothee v. Kessel (Ziillichau). — Mart
Albrecht . Roeder. Li. a. D, mit Frl.»JreneRoethig (Frankfur- a. M.—

Gr. Gohlau). — Werner Friedrich v.Klmggraff mit Frl. Elisabeth v. Basse-
wctz (Poisdam—Pinnow).

Verbindungen: Ludwig v. d. Bach-Zeleivski, Hptm a. D., u. Frau Gisela,
geb Schwarz kBerlins — E. F. Ade, Korn Kpr a. D·, n. Frau Kate,
geb. Jantzen Gamburg) — Hans o. Royrscheidt-isiarzau u. Frau Anneliese,
geb. o. Robrscheidt iNaumburgj. — Friedrich Wilhelm Kraensel Lt· d. R.
a. D, u. Frau Hedwig, geb Schmidt tBresla11). — Karl v. .Hänisch,Obli.
im Reit. R. 16 u. Frau Erika geb Wagner (Jngersleben). — Harry Hoppc,
Obli. im J. R. 18, u. Frau Christine geb Freiin v. Eynatten (Paderbornj.
— Kunibert Ebering, Oblt. im Reit. R. 11, u. Frau Louise, geb. Winiter
ibonigbaum b; ScinppenbeiL Ostpr.). — v. Gyldenseldt, Obli. im 2. (Pr.)
Artl. R» und Frau Mildred, geb. Michahelles (z. Zi. Meran).

Geburtene (Sohn) Werner v. Iittrich (Kornitz b. Ratibor). — Vredeber

Frbr .v Ketelholdt (Polzin). — Siegfried Frhr. o. d Leyen-.basselpusch
iKbnigsberg Pr.). — (Toci)ter) Karl Spindler, Kpt a. D. (Kitttiau).
Todesfälle: Margarethe v. Gerdtell (Pansin)· — Eugenie Fseiin v.Sauer1na

(Brieg). — Hermann Frdr v. Stosch, Obrstlt. a. D. (Berlin-Lichtcrselde).
— Ferdinand Dollmann Hptm a. D. (Ol)lgdo.rf). — Julius v. Preetzmann
(zsenbut.el-Giiborn). — Max Schweden Oberst a. D. (Potsdam). — Felir
v. Globig-Weißrnbach (Frauenhain i. S.). —-

Lonny·v. Pusch (Peine). —-

Luise Frecsrau v. Braudenstein iBad Doberan). — Clsristopb Graf b. Reichen-
bach, Mit-m a. D. wieumittelwaldej — era v. Beyr (Berlin). — Ulrich
v. Witzendotff Genlt. a. D. (Bad Doberan).-— Frau Martha v. Gentil
de Lavallade (Bautzen). — Gerd Hellmuth v. vorn, Obli. a. D. (Potsdam).
Gabrisle Baronin v. Tiefenhausen — PiaxtSchoenborn Rittm d. L. a D.
iBreslau). — apiarie v. Geyso lBrechelsbos, Kr« Janer). — Frau Marie
v. Wrcght (Wecmarj. — Franzkarl Frhr.-v. Guitenberg, Oberst a. D·

gjiünchenx
—- Heinrich Gras zu Eulenburg, Li. a. D. tDöhrings b. Prassen,

stpr.). — Herzogtn Maria Theresia von Wurttemberg iTübingeii). —

Wilhelm Redn, Rittrn a. D. (Hat1iiige11). Wo.

s? « II

Oberleuinani Scharenberg
- und

Frau Jngeborg Scharenberg,
"

geb. Riedel,

geben ihre am 4. Oktober in Pritzivalk vollzogene Vermählung

bekannt. «

Güstrow (Mectl.), im Oktober 1927.

L .

.

» « l
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Am ·»14.d. Mis. verschied nach längerem Krankenlager an

Herzschwache ,

Herr Gerhard Delin,
Dberleutnant in der 13. (M. M.) kompanie

ldeg 15. Jnfanterie-Regimenis.
Inhaber des E. K. l. und der Heis. TapferkeitssMedaille.

Ein guter, wertvoller Mensch, ein tüchtiger Offizier, ein lieber,
von Vorgesetzten. Kameraden und Untergebenen gleich gefchätzter
Kamerad ist von uns gegangen. Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Kassel, den 15. Oktober 1927.

Jm Namen des Ofsizierkorps
des 15.-Jnfanterie-Regimentg:

Fett,
Generalmajor und Regimentstommandenr.

(

s Kessel-kaut okcsslek
( Berlin W57, Zietenstrase 7

( (Ecl(e Bülowstralzch
( Telephon: Amt Lützow 4959

: Vereins-immer

.
mit Klaviat- frei

BilllgeVolllililleL
sehr qeeianet für kleinen Herrensport,
und Offizierpferde
Nähere Auskunft erteilt:

Baron v. Tiefenhausen, Maj. a. D-,
Bin : Ct1(1c«lvrg,Bayern -Allee 19a,
ev. Eifers, Karls-borst, Stolzettfels-
straßeS. Tel. : Oberfchöneweide 4836.

RIEM-
Ranrisen des-Verkehr

Reichhaltige Answahlen
Teilnahme-r gesucht

Deutsche
Brief-stecken-Hentiele-A.-c.

Berlin. Potsejamer str.22b

Wonnenan
l-. IIotltlie

Transact-wes- In. b. Il.
Berlin sW 61, Toltowek strecke 47J48

Tel.: Aasentx 1616, 1617, 1618

Wogigungnermittlangligete Preise

Etlmunti WH-

»arm«-«

Franzltaeeialt W

» owns-me
siedet-le s

, ikkt«:.«»«.-...
her-s use-—

ji«-PER-!
- lieelsglansjolleth mit beiloclsienem Henkel

Kinderspiel ist es, hiermit einen herrlichen
Nukecmmikdem skemzeichen Kafkee oder Mokka schnell zu bereiten

Nr. 1 für 5 Tassen . . .

»
2

»
8

»

»
3

» »

iukr. unme, iakr. Ioo ask-m lernte

Mit-s

sein-maches-
knesenau

Tvssssposiges. ta. h. li.
»

Berlin-Friedenssti.lieuckjeryetresess

Rheingeu Zoole

Geschäftst.: Maj. e. D. D r e e s

«

I I I I I Speeliteursfetfel s I I I se

set-liess -

Robert iIIg
SWIL schönobergerkstralzeis

latetaationslesspetwlpn
—

= lage-sung .-

llmtiige nati- tleIII Anstand
B este· Referenzen

kvsakfuvtsctlets -- «-

;.

vsltår Pistan I»
Frankfurt-Stier

Wilhelmplatz 14 FernspLZOssXN
«

spetiition — Möbeltransport
Lagerung —- Verpackung

·

Wohnungstausoh
— Nachweis

II II III-S
HannoFLWohnungs — Tausch - Ges.

Iannqver
Fernroder strai38, Ecke TalstraBe

s W «
bedenktng Möbeltkanspokt

s o nur-gemessen

Berlin -Wilmersclorf- Äukbewahmng
Umsonst-.eaxeit Fratzen-ges erk. sie-sie wohnllngstausch
Tslsph.: Praizburg645, e46, 647, 648

soin- -

"

ask-in - sinnt-over-
.

l

.

likenzltei- ilitzluii Ko an ta ösc0·
«

·

- IT
v

Spedlteure B ergstralkekoTJEIsdptelgEeMOxM
IIILII UT

»
spxeziaiheus iür

Hinter net Geknieonltitehe le Mpbcltkänspckt «

·

Pernspreoher Norden 394 u. 395 Wohnungsthspb
v

— FernsprrechersNord984 ·——

«. . Mk.-s4s,50
"

Nr. 4 für 18 Tassen . . . . .ka 9,9o
· i· D

,

» » »
. . . . »

« « b- 7920 »
6

» 50
»

. . . . » 17,80
»Papier, inkl. Poe-to und Ver-Deckung

III-ASCII 21

Gegmndek 1900 FTE

II-—e

sit-elen-

iilllekischlimm
. Mincio-I i. Wettk-

lllliitseitransport
Wohnungsiauscis
Königsstralze 51.-53

Telephon: 2202 u. 2270

- III-Indess-

«lluhtilgte-. llstmincq
latet-nationalen- lilöboitknaspokt
Martin-Eiohter-str.35-37· Tei.2660
Automöbeitransport, Vermehrung-

- Eig. Lagerhaus mit Möbelkabjnen

Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant-

«

Der Raum eines Feldes

(40 X 23 mm)
«

kostet bei Aufgabe von 13 An-

zeigeti M. 5.— je Veröffent-

lichung, bei Aufgabe von

24- Anzeigen 200f0Rabatt.
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Der Ver JJH Je Ra ach er
.

Dzzzxsxkimepxeiszisie kosimjyki l

heyorzqgt BOENICKBZJGÄRREN

Print-ists th la III, Favoritos, 12 cm . . . . .. III Pf. Istsslwake, casinos, 111X2cm . . . . . . . . . . . . IS Pf.

Ilsllsmskltg, coronas klein, llV2 cm . . . . . . . 12 Pf. lllksgslz Gloriosos, 121X2cm . . . . . . . . . . . . . . . . 20 Pf.

Leichte, wilde Qualitäten -:-:- ln Kisten zu 50 Stück

Isasssllzccs Bad-pessekstk.9s Berlin
s- ovische Flut-S ,

Lohnsqu so staats-isolie- Str. 21

E I h S t- f o l II Bei Zaubean von deutschen Zigakren in Originalkiston 50J0. von 500 stäclc an 60X0 lialmtt Königsbslsg (Pt·.)

Altes- qutIltt 2 Poktotkeie Zusenånng innerhalb Deutschlands von Il. 20,——an i- Illnstrierto Preislisto kostenfkej Kneiplh hat-Is- S

S MER
Nåhmasminen

sind i

vorbildlid1!
W - » --«--" - - -s--------,-- z-«-- X-X- -s-,----- --,- -,- - - --- --,

sIISSI IRHÆCIUIII Mfl SISSSSLLSCWT

Finger-Fäden
-

»

72 emlll

KLYZJIMJØOØYJXJ," «-«,»ji«-'-

AllffållklmgsmllkklilllZUUIVllkllllcllfcfk I S P I I c Isl S
ist erschienen! Läufer, Brücken, Tisch- nnd Divandecken,

prima deutsche Qualität-Swam, liefert

Barbara-Feflspiele
III-IS Axt-ablau-

Von Paul Wisbar, Li. a. D. nebst-raten
Festspieteernsten de heiterm Inhalts much ohne Bühne seriöse Engrosfjrma. Anschafkung möglich für jeden
auffuhrbak)- Gedlchte- PWIWC UIWÄ PkejST 2-00 Mk- Haushalt. Diskrete Abwicklung. Unverbindlichen

Vertreter-besuch. Anfxagen erbet. an Generalvertretung
Der Gleichichritt - Verqu Wietoska - Berlin SWCZX Rittcrstru 68 llans Eitel, 0blt. a. D., Nürnberg, Kopernikusplarz 8.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von AltrocL Berlin-Char!ottenburg 2, Berliner Straße ad

Verantwortlich für den Anzeigenteik Buchold, BerlmsSchöucberg, Neue Suimuesstmße 4.

Druck von Erqu Sicgsricd Mittlcr nnd Sohn. Buchdrurterei G. m. h. H» Bist-tin SW68, Komstmßc 68—71.


